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WMO
Große Dinge spielten sich in den letzten Tagen ah. In

Weimar wurde die Verfassung der neuen deutschen Republik'
beendet, in Ungarn aber ging man einen Schritt nach rück¬
wärts und setzte ein Mitglied des vor neun Monaten ver¬
jagten österreichischen Kaiserhauses zum Landesderwcser ein.
Hier wie dort : bedeutsame Zeichen der Zeit ! Zeichen , ans
denen das deutsche Volk im allgemeinen und die Arbeiter¬
schaft im besonderen lernen und wichtige Lehren ziehen kann.

.Das Wert von Weimar, das die Nationalversammlung
aus der Taufe holb, wurde geboren aus ' dem Bewußtsein der
deutschen Arbeiterschaft. Unter dem Frührotschein der stolzen
Novembertage, die blitzend Bresche legten in eme vom gesam¬
ten Volk dreimal verfluchte unselige Fürstenherrschift,
glühten die Vorbedingungen für das neue/das jetzt erstand.
Aus dem Schutt und den Trümmern der von den deutschen
Arbeitern zerschlagenen Hohenzollsrnmonarchie galt es den
neuen Bau zu schaffen , das junge Reis zu ziehen , das als
stolzer Baum dermaleinst bestimmt sein soll , in seinem Schat¬
ten unfern Kindern bessere Tage . zu bieten.

Ohne Uebertreibung : die neue deutsche Verfassung ist
vom Standpunkte der Arbeiterschaftaus gesehen , die freieste
der ganzen Welt . . Nicht Frankreich, nicht England , nicht die
"Schweiz, nicht Amerika können diese politischen Freiheiten
und Rechte aufiveisen, die in der Verfassungvon Weimar für
das deutsche Volk festgesetzt sind . Das gilt es restlos anzu¬
erkennen. Daneben wollen wir aber durchaus nicht ver¬
hehlen, daß in ihr noch mancherlei 'Schattenseiten enthalten
sind . Schattenseiten, die uns keineswegs gefallen, wollen
und deren' Ausmerzung eine Aufgabe der Zeit sein muß.
Eine Aufgabe, zu deren Erfüllung' die Verfassung der Ar¬
beiterschaftselbst den Schlüssel in Form des neuen Wahlrechts
gibt !. Als unsere Fraktion notgedrungen diese Schwächen
des neuen Werkes ^nit in den Kauf nehmen mußte, erklärte
der sozialdemokratische Redner , daß die lebendige Entwick¬
lung stärker fein wird , als die eben festgelegren papiernen
Hindernisse. «Noch einmal : hier liegen die Aufgaben der
Zukunft.

Das Wer? von Weimar ist unter schweren Wehen ge¬
boren worden. Von rechts und von links rannte man in der
Nationalversammlung gegen es an . Draußen aber standen
große Mengen irregeleiteter Verbitterter , deren Streben da¬
hin ging, lediglich Las Chaos zum vorläufigen obersten Gesetz
zu erheben. Angesichts einer solchen Situation war es für.
unsere Partei nicht leicht , die große Arbeit zu verrichten.
Doch in der einmal gewonüenen festen Erkenntnis , daß der
von ihr eingeschlagene Weg der einzig richtige sei , der in der
gegenwärtigen Situation zum Wohle des deutschen Volkes'
führe , ging sie diesen Weg unbeirrt . Sie ging ihn in der
geschichtlichen Erkenntnis der Gegenwart ; gewissenhaft dem
Volke , treu der Arbeiterschaft.

Angesichtsdieser Dinge ist es umso verwerflicher, wenn
jetzt die Blätter Lep „ Unabhängigen" die neue Verfassung in
allen ihnen zur Verfügung stehenden Tonarten zu diskredi¬
tieren suchen . Wenn sie die Arbeit von Weimar einem ur¬
teilslosen Publikum gegenüber derart herunterzureißen
suchen , als wäre kein anständiger Satz in dein neuen Ver-
sassungswevk. Nach der letzten Nummer der hiesigen T a t
war die Nationalversammlung , die diese Verfassung schuf,-
„ ein Hort der schwärzesten Reaktion" , die Verfassung ist eine
„Kulturschande" , „die an reaktionärem Geist bei weitem-bas
pwußische Belagerungsgesetz vom Jahre 185t übertrifst " .
Dre Stelle des Reichspräsidenten wird als em „ höchst un¬
nötige" bezeichnet, neue grundsätzliche Fordecüngen des Er¬
furter Programms seien von uns preisgsgeg-ebsn, das ganze
Werk stelle „die' " Nieder^angserschernung der absterbenden
Gesellschaft

" dar und was so dergleichen mehr bornbastisch
als überzeugend klingende liebliche Stilblüten mehr sind.
Bis dann am Schluß des langen Artikels den Arbeitern der
aratorisch gewiß sehr wohlfeile Rat gegeben wird, nach un¬
garischem oder russischem Muster Politik zu machen , um auf
diesem Wege eine Verfassung zu erreichen , die erfüllt ist vom
revolutionären Sozialismus.

.. Fürwahr , ein lieblicherOhrenschmauß für kritiklose Ge¬
müter . Für Menschen, die Von keinen Gegenwartsfesseln ge¬
hemmt, bereit sind , gleich einen: wildgswordenen Ochsen starr
und ungehindert geradeaus zu rennen. Unentwegt prin¬
zipienfest und blindling in den nächsten Porzellanladen hin¬
ein ! ' ' .

Aber woran liegt's denn eigentlich, Laß die deutsche Ver¬
fassung nicht in- jeder Hinsicht das geworden ist, was wir in
den denkwürdigen Novembertagen -hoffen durften ? Daß.
vor allem die wirtschaftlichenForderungen nicht in solchem
Maße Berücksichtigung fanden, als die politischen ? Doch nur
-an der deutschen Arbeiterschaft selber ! Dis tragische Spal¬
tung des deutschen Proletariats ist es, die eine reine Sonn -en-
srucht nicht reifen ließ!

Und da liegt die Schuld einzig bei den „ Unabhängigen" .
Sie haben durchdie Zerreißung der proletarischenKraft dem.
bürgerlichen -Gegner in den Sattel geholfen. Im November
waren wir alle einig. Wer erinnert sich nicht noch heute mit
Freuden ob der Begeisterung, die damals hier bei ims
herrschte ? Mchrheitssoziali-sten und Unabhängige bildeten
gleichstark dis neue Regierung . Die Tage der Einigung
schienen gekommen zu sein . Wären sie geblieben, die Frage,

ob Demokratie oder Diktatur wäre gar nicht aktuell gewor¬
den, denn die geeinigte Arbeiterschafthätte die -unbestrittene
Mehrheit und Herrschaft im neuen -Parlament . besessen . All
-das kostbare Proletarierblnt der traurigen Bruderkämpfe
wäre nmst geflossen . All die Diszg -e , die so schmerzvoll ins
Seelenleben der deutschen Arbeiterschaft schnitten und die
uns wirtschaftlichauf dem letzten Loche pfeifen lassen — sie
tvären uns erspart geblieben. Die Frage der Kriegspolitik
war -mit der Revolution überlebt und ohne Bitterkeit hätte
ein einiges Proletamat dem bürgerlichen Gegner gegenüber-
-stehen können.

Da taten die „ Unabhängigen"
, von den Kommunisten

gelockt, jenen Schritt , aus dem alles Unheil der Zukunft
guo -ll. ŝieffraten aus der gemeinsamen Regierung ans,
weil -sie sich der während des Krieges 'bestandenen Gegensätze
erinnerten . Ein den deutschen „Unabhängigen" sehr nahe¬
stehendes Blatt , die Wiener -Arbeiterzeitung, hat es seinerzeit
deutlich ausgesprochen: dieser Schritt der „ unabhängigen"
Führer zerstörte alle . Hoffnungen, betrog die deutsche Ar¬
beiterschaft um das Beste der Revolution . Denn mit ver¬
stärkter Leidenschaft setzte jetzt der Brnderkampf ein und dis
böse Tat war geeignet, fortzengend

' BLses zu gebären.
' Um

hisse Tatsache kommen unsere „ unabhängigen" Freunde nicht
herum ; über sie wird der objektive Geschichtsschreiber niemals
hinweAommen, ohne sie zu bedauern.-

And wie war es dann weiter ! Als dis Nationalver¬
sammlung zusammentrat, forderte unsere Fraktion die „ Un¬
abhängigen" zum Eintritt in die Regierung auf ! Wieder
war eine Möglichkeit -gegeben , gemeinsam zum Wohls de^
Arbeiterschaftzu arbeiten . -Von der bloßen negativen Kritik
zur praktischen Arbeit überzugehen. Und was war die Ant¬
wort? Brüsk , mit -beleidigenden Worten lehnten die „ün-

- abhängigen" Führer das Angebot ab. Lediglich Spott nnd
Hohn hatten sie auf unseren, ans tiefer Besorgnis um das
Wohl der Lohnarbeiter .geborenen Wunsch . Keine Einigung
mit uns , keine Beteiligung an der Regierung ivar ihre
Parole ! Aber diesen äußerlichen stolzen Worten entsprach
ihr inneres Wesen nicht. Dort wiven stb voller Unklarheiten,
schivankten sie hin und her und ihre ganze Werbekrafr war
lediglich auf die Spekulation ans Gefühl eingestellt. Ihre
Führer stritten sich (und streiten sich heute noch) um den
rechten Weg, bis dann die -Kommunisten, bis dann Sparta - '

kus ihnen klar machte , was sie zu tun -hätten. Mit diesem
fanden sie sich dann im gemeinsamen Scheidcmannhaß, fan¬
den sie sich in der Sabotage der Arbeit , wie in der Sabotage
der Revolution überhaupt . Ohne irgendwelchenklaren Blick
für die ReMtäten der Gegenwart , für die Grenzen des Mög -'

sichen zu Dgen , spotteten sie der siegreichen auswärtigen
Gegner und verlangten sie den Anschluß an Rußland und Un¬
garn . Die Arbeiter in Frankreich, England und Italien
würden begeistert in das bolschewistische -Ideal einjchweuken
und die allgemeine Weltrevolution würde da sein . O , dis
Toren ! Jetzt hat ihnen in Luzern eisi französischer Vertreter
erklärt, die französischen Arbeiter dächten nicht an so

' etwas
und deren geplanter (nicht ausgeführter !) Proteststreik am
21 . Juli habe, sich nur gegen die bestehende Lebensmittel-
teuerung richtenwollen. — . .

Viele Monate lang sind die „Unabhängigen" an Ler
Seite der Komunisten gegen unsere Partei, . gegen Las
Deutsche Wirtschaftsleben und gegen die Regierung ange¬
rannt . Zu welchem Zweck? Nun , um die Nationalver¬
sammlung auseinander zu jagen , um eine wilde Diktatur
herbeizuführen! Wäre es aber gelungen' — die „ Unabhän¬
gigen" wären sicher nicht obenauf gekommen. Dafür hätten
schon die Kommunisten gesorgt, die für . ihre „unabhängigen"
Schrittmacher bekanntlich recht viel Spott und höhnischen
Schimpf übrig haben. Wäre es gelungen '— die Entente,
mit Clemencsau -an der Spitze, hätte bei uns ganz anders
aufgeräumt , als sie dieses jetzt in Ungarn getan hat. Und
das hätte wahrhaftig nicht so lange gedauert als dort drüben.
Kein französischer oder englischer Arbeiter aber wäre uns zu
Hilfe gekommen . Dergleichen blüht nur in der Vhäntasis
der „Unabhängigen" . Dann hätten -wir in Deutschlandsehr,
wahrscheinlich keine Diktatur des Proletariats , sondern eine
Diktatur Ludendorff gehabt. Eingesetzt nicht von Len All¬
deutschen , sondern von der Entente , aber zur Freude Ler
evsterem Wir glauben nicht , daß dieses zum Wohls der
Arbeiterschaft ausgxschlagen wäre. / .

Damit aber solches nicht -,eintritt , damit die Errungen¬
schaften des November nicht ganz verloren gehen , damit die
Arbeiterschaft nicht unter einer Aera fürchterlicher Rache zu
keuchen braucht, deshalb hat unsere Partei Vurchgehalt -en.
Und sie konnte dieses nur , rnd -sm sie sich auf andere Par¬
teien stützte , sich deren Mitarbeit bediente. Sie mußte dieses,
weil dis proletarischen Brüder aus den Kreisen der „ Unab¬
hängigen" eine gemeinsame Arbeit mit ihr a-ölehnten. An¬
ders ging es nicht . Nur so konnte sie daß Erbe der November- ;
tage schützen. Sie hat dadurch den völligen Zusammenbruch l
verhütet und die Arbeiterschaft-sollte ihr deshalb insb-sso-n - ^
dere zu Dank verflichtst sein . ' Beschämt schweigen aber sollten
die> denen wir das Unvollkommenean der neuen Verfassung
in erster Linie zu Lanken haben, die „Unabhängigen" !

Und nun liegt die Zukunft vor uns . Schwer und ernst.
Dis deutsche Arbeiterklassesteht vor geschichtlichen Aufgaben.

Die Norkomnisseder letzten Tage zeigen ihr deutlich , was sie
zu tun hat . Will der einzelne das Wohl seiner eigenen
Klasse fördern , dann b-leibt für ihn kein anderer Weg, er muß
sich -hinter die Mehrheitspartei stellen und deren Politik
stützen . Wir leben in keiner Welt der unbegrenzten Mög-

. lichieiten, wir müssen mit den Tatsachen rechnen . Anders
geht es nicht.

fOuo vadis ? Wohin gehst du ? Das Wort aus dem
Roman des polnischen Dichters wird zur inhaltschweren
Frage für die deutsche Arbeiterschaft. Ja , wohin? Nun.
unseres Erachtens kann es da -nur das eine geben : alle Mann
in Reih und Glied hinter die alte sozialdemokratischePartei
uüd in deren : Sinne gearbeitet. Dann wird es möglich sein,
die Zukunft Deutschlands zum Wähle der Arbeiterschaft zu

- gestalten. Alles andere ist unter den heutigen Verhältnissen
nur -ein Kräfteverzetteln, das uns an den Abgrund führt!

Gegen Me Rnprtnlsverschiebung.
Vom Reichsfinanzmin -isterium wir-d eine neue Mahnahme

gegen die -Kapitalabwanderung - nach dem Auslande geplant.
Durch ein Gesetzmit rückwirkender Kraft sollen die -Banken zur
Auskunft darüber verpflichtet werden , welche KaplMÜLN. ins Aus¬
land verschoben wurden . Diejenigen Ka-pitalilW ^ -die zwecks
Steuerhinterziehung verschoben wurden , sollen feMer , ohne dah
das Reich zu-r Entschädigung verpflichtet ist,, zugunsten der

Wiedergutmachnngskommission für verfallen erklärt werden.

Diese zweite Maßnahme wird natürlich nur dann von Wirkung
sein können, wenn die Neutralen sich zur Mitwirkung herbei¬
lassen. -

MeSerausbm-fragen.
Der Zentralrat der deutschen sozialistischen Republik , gez.

flohen , erläßt , an alle Arbeiterräte der deutschen Republik einen

Aufruf , in dem gefordert wird , daß sich die Arbeitskräfte für den
kommenden -Wiederaufbau » der besetzten Gebiete zur Verfügung
stellen . -Er schließt: Der .Zentralrat richtet daher an alle Ar-
beitsrräte den dringenden Appell , im Sinne dieses Aufrufs tätig
zu sein und mit dazu beizutragen , daß der deutschen Republik
aus der Nichterfüllung gerade dieses ausschlaggebenden - Friedens-
bedingun -g kein neuer unabschabrer -Schaden erwächst.

Aus "Berlin wird heute gemeldet : Bei den Besprechungen
über die Wic-derauföaufrage ist in den beiderseitigen - Anschauun¬
gen ein-e gewisse Annäherung erzielt Wörden . Die deutsche Kom¬

mission unter Leitung von Geheimrat Schmitt vom Auswärtigen
Amt reist heute nach Weimar , um dem Kabinett am Montag
Vortrag zu halten . Wie bereits gemeldet , sind für die Vorberei¬
tung sämtlicher Fragen betr . die Entsendung der Arbeiter usw.
eine große Zahl von Unte -rkommifsionen eingesetzt worden . Die

Besprechungen werden am 18. August in Versailles fortgesetzt
werden . . ^ -

Deimling nn Grzderger.
Der bekannte Afrikakämpfer General der Infanterie vi Deim¬

ling hat an den Reichsminister Erz
'
berger folgendes Schreiben»

gerichtet:
„Baden -Baden ,

'4. August 1919.

Hochverehrter Herr Reichsminister!
Können Sie sich meiner noch entsinnen ? AlZ ich im Jahre

1907 Hnt den Hottentotten einen Verständigungsfrieden geschlossen
hatte , wurde ich im -Reichstag und in der Presse von den All¬
deutschen nnd von Kriegsintsressenten angegriffen . Was Sie ge¬
macht haben , Herr General , so schrieb man mir unter anderem,
-ist nicht preußisch . Preußisch ist? daß man den Feind vernichtet,
nicht, daß man -sich mit ihm verständigt . Damals waren Sie , Herr
Reichsminister , der einzige , der :m Reichstag für .mich eintrat und

darauf hinwies , daß ich dem deutschen Volke durch Schlußmachen
mittels Verständigung Blut und viele 'Millionen an Gut erspart
habe . Dieses Sekundieren habe ich Ihnen nicht vergessen. Mit
warmem und dankbarem Interesse bin ich im Weltkriege Ihren
Bestrebungen zur Erringung -eines Verständigungssriedens gefolgt.
Daß jede Verständigungspolitik gescheitert ist an der heillosen
Verblendung der obersten Heeresleitung, aber

auch -an der Schwachheit des Reichstages und an der Tharakt -cr-
-lbsigkeit der Reichskanzler , das haben einsichtige Truppenführer
an der Front , dAren klar war , daß man gegen die ganze Welt un¬
möglich auf die Dauer siegen kann , schon während des Krieges
bitter beklagt .und verflucht . Man atmet heute ordentlich aus , daß
endlich die Wahrheit ans Licht kommen soll, und auch das ist Ihr
Verdienst . Wir müssen die Wahrheit haben , aber nicht die halbe,
sondern die ganze . Rücksichtslos muß mit dem Scheinwerfer in
die verborgensten Winkel hineingeleuchtet werden . Das deutsche
Volk braucht -die "Wahrheit , und wenn es über Leichen ginge . Es
braucht die Wahrheit zur Selbsterkenntnis , zur Läuterung , zur
Wiedergewinnung/des Vertrauens Ler Welt und zur eigene » in¬
neren Ruhe . Mögen Sie , Herr Reichsminister , aus dem jetzigen
Trommelfeuer als -Sieger Hervorgehen und möge Ihnen die auf¬
richtige Zustimmung eines alten Soldaten eine kleine Freude in
dem schweren Kampfe bereiten . Mit vorzüglicher Hochachtung
habe ich die Ehre zu sein Ihr sehr ergebener gez . o . Deimli ng,

' "General der Infanterie z . D ."

Schluß Ln Luzern.
Am Schluß der Freitagvormittagsitzung des internationalen

Sozialistenkongresses führte Bernstein aus : Die Frage ist die:
soll He Internationale das sein , was seinerzeit Bakunin wollte,
oder ivll sie auf dem Gedanken von Marx wieder aufge¬
baut werden ? Soll der Gedanke der Evolution als der größte
Gedanke der Entwicklungspolitik , die je nachdem auch einmal der
brutalen Gewalt entbehren kann , anfgegeben werden ? Die
Illusion , die die Demokraten gehabt haben , muß heute vernichtet
sein , aber die Demokratie als Grundlage des
Völkerlebens kann nicht zerstört werden und wird stets sich



«- »

immer wieder Baqn vreitze«. Man spricht von Mißtraue « gegendi»S Verbleiben in der Internationale , ich weiß aber nicht, waS
irgendeine Partei veranlaßen könnte , aus ihr auszutretrn . Die
dritte Internationale ist nichts anderes als « euer
BakunismuS. Bakunin hat aber eine Entschuldigung , die
wir heute nicht mehr haben , denn eine mehr als dreißigjährige
Entwickelung hat gezeigt, was wir bei Ausnützung der demo¬
kratischen Einrichtungen erreichen können , und die Worte Hilser-
dings trafen daher nicht nur die deutschen Mehrheitssozialisten,
sondexn auch eine Reihe sozialdemokratischer Parteien anderer
Länder . Deutschlands Lage ist ungemein ernst, so ernst,
daß man sagen kann : wir stehen vor der Schicksalsstunde Deutsch¬
lands und damit der deutschen Republik . Es ist rin verhäng¬
nisvolles Ereignis , daß dir beiden deutsche«
sozialistischen Richtungen zur Sicherung deS Bestan¬
des der Republik Nichtzusammenarbeiten. Ich bi« kein
blinder Verehrer der dentschen Mehrheitspartei ; ich gebe -u, daß
verhängnisvolle Fehler gemacht wurden und noch gemacht werden,
aber selbst, wenn ihre Zahl noch einmal so groß wäre , würden sie
gegenüber dem riesigen Fehler deS Abseitsstehens
der Unabhängigen leicht wiegen . Man will teilweise durch
weitere Zerstörungen in Deutschland zu der großen Revalutio«
kommen, die durch die Spartakisten und Kommunisten mit Hilfe
russischen Geldes durchgeführt werden soll. Man will 8 « S»
stände versuchen, von denen man weiß , daß sie das LoS der
Arbeiterklasse nur noch verschlimmern, « an de«
Bergarbeiterstreik hängt das Wohl und Wehe von Millionen ab.
Die Streiks bedeuten für Deutschland die Fortsetzung
des Elends nach der Hungerblockade. Daher müssen
sich alle Richtungen, die den sozialistischen Fortschritt
wollen , die Hände reichen . Ich bedauere es unend¬
lich , daß die Unabhängigen sich immer mehr den
Kommunisten verschreiben. Weil eS sich um den Auf¬
bau der Republik handelt , sollten wir sie zur Mitarbeit bewegen.
Würden sich die beiden Richtungen vereinigen , so wären die Un¬
abhängigen in der Regierung , so könnten sie vieles verhüten , waS
sie heute kritisieren.

Wels (Deutschland ) : Wenn alle Völker für die Revision des
Friedensvertrages eiutreten würden , so wäre daS eine große
Hoffnung für die gesamte internationale Arbeiterschaft . Wird
Deutschlands Arbeiterschaft zu einem Hungerdasein gezwungen,
so wird eS den Arbeitern in den Ententeländern nicht möglich
sein, aus längere Zeit rin besseres Dasein zu führen ; den« ei»
Land mit rückständigen Verhältnissen ist immer ein Hemmblock
für die Entwicklung der Gesamtheit . Mau hat die deutsche Revo¬
lution als ein alldeutsches Manöver hingeftellt und gesagt,
Deutschland hat sich nicht genügend geändert . Ich stelle fest, daß
die deutsche Regierung in ihrer Mehrheit aus Sozial i-
sten besteht . > -

Wir könnten « ine reine Arbeiten : egierung
haben , wenn die Unabhängigen sich nicht in die
Abhängigkeit der Kommunisten begeben und sich aufein undemokraKscheS Räteshstem verpflichtet hätten . Deutschland
hat die demokratischste Verfassung der Welt . Deutschland ist in
der Lage, der ganzen Welt auf sozialistischem Wege vorauS-
zugehen , freilich nur , wenn eS nicht an Händen und Füßen ge¬bunden ist. WaS wir auf internationalen Kongreßen mitbeschlos-
sen haben , bas haben wir gehalten . Wir haben gegen de» Krieg,
gegen Militarismus und Kapitalismus mit aller Leidenschaft ge¬
kämpft, wie vielleicht nirgends . In Uebereinstimmung mit den
internationalen Grundsätzen sind wir für die Handesverteidigung
eingetreten . Hätten wir daS nicht getan , so wäre der Zar
heute Kapellmeister im europäischen Konzert . Auf der
Höhe der deutschen Siege haben wir gegen alle Annexionen ge¬
kämpft . Wäre Deutschland Sieger geblieben, dann hätte man ge¬
sehen, waS unsere Partei geleistet haben würde » um einen Ge¬
waltfrieden zu verhindern . Die von Deutschland vorgeschlagrn«
allmähliche Zahlung von 100 Milliarden wäre nur möglich, wenn
das Saargebiet » Oberschlesien, Danzig usw. nicht von Deutsch¬land loSgeriffen würben.

Troelstra (Holland ) : Die Diktatur des Proletariats , die
nach Ansicht der Russe» dauernd sein soll, ist eine Diktatur
der Minderheit gegen daS Proletariat . Grumbach
(Frankreich ) forderte die deutsche Sozialdemokratie
beider Richtungen auf » sich auf das Programm der Rettung der
Revolution zu einigen . Hilferding (Deutschland ) er¬klärte sich mit der von der Kommission eingebrachten Resolution
einverstanden , sprach von dem Mißtrauen der deutschen Unab¬
hängigen gegenüber der Internationale , die von der Tätigkeiteines reinen Berwaltungsbureaus zur Zusammenfassung aller
proletarischen , revolutionären Kräfte zu einem einheitlichen Bor.
gehen übergehen müsse, und fetzte dann die Angriffe gegen die
deutsche Mehrheitssozialdemokratie fort . Diese habe , anstatt ge¬schloffen den Kampf gegen die Bürgerlichen zu führen , sich mit
ihnen gegen einen Teil deS Proletariats verbunden . Es sei un¬
möglich, die Internationale wieder zu errichten , wenn Parteien»die die Gegenrevolution unterstützten , ihr angehören . Eng-
bjerg (Schweden ) machte gegenüber Hilferding darauf auf¬
merksam, daß eine gemeinsame , gleichzeitige revolutionäre Aktion
nicht möglich sei, weil die politischen und wirtschaftlichen Voraus¬
setzungen in den verschiedenen Ländern ganz verschieden seien.Der Streit zwischen den beiden deutschen Richtungen
gehe nur Deutschland , nicht aber die Internationale an . Di«
Unabhängige« begönnen durch ihre Arbeit die morali¬
schen Gewinne, die si ' « ährend des Krieges im AuSlande
errungen hätten , zu vergeuden. Es gebe nur eine Politik,
nämlich die, alle fortschrittlichen Elemente gegen die Reak¬
tion zu sammeln . Diese sei nicht nur im bürgerlichen Lager,
sondern auch in der Arbeiterschaft zu finden , sofern sie aufDiktatur ohne Demokratie rechne. ES fei unbedingt notwendig,nichts gegen die Mehrheit einer Nation zu tun.

In der Sonaabendfitzung sprach Renaubel richtung-
gebende Worte . Die Internationale müsse den Kampf gegen de«
Militarismus aller Länder führen . Gegenüber Deutschland müssevon den alliierten Regierungen eine Politik der Mäßigung be¬
trieben werde ». Nachmittags wurde die Konferenz geschloffen.

Chemnitz.
Wie dis Chemnitzer Polizeibehörde mitteilt , haben die Regie-

rungstvuppen 14 Tote und 56 Verwundete zu beklagen . Von den
Zivilpersonen wurden 11 getötet und 49 verwunder . Diese Zahl
dürste jedoch noch nicht als endgültig zu betrachten sein, da zahl¬
reiche Verwundete direkt nach ihrer Wohnung gebracht worden sind.Me Pferde , die den Demonstranten in die Hände gefallen sind,
sind zum Teil entweder sofort verkauft oder gar auf der Stelle
geschlachtet worden . Sinnabend nachmittag 'herrschte in Chemnitz
vollständige Ruhe . Die Arbeit ' st zum Teil wieder ausgenommenworden.

Lur GLsLnkotznerbewegung.
Der Minister der Oeffentlschen Arbeiten hat einen Erlaß an

die Beamtenschaft «der preußisch -hessischen Staatsbahnen gerichtet,in dem er energisch vor neuen Streiks warnt . Wie heute durch
Wolfs gemeldet wird , gab der Zentralvorisitzende des deutschen
EifertbaHnevverbandes dem Minister die Erklärung ab, daß der
mitteldeutsche Block nichts ohne die Berliner Zentrale des Ver¬
bandes unternehmen wolle.

worum kommen ste nicht?
Die Reichsreyierung Hat schon mehrfach darauf hingewiesen,

daß sie mit allen Mitteln bestrebt ist, die Lage unserer unglück¬
lichen Kriegsgefangenen zu bessern, und daß sie vor allem die end¬

gültig « Rücksüharng durchsetzen will . Mari « Dter », die schon
häufiger in dieser Frage hervorgetreten ist, wirst der Regierung
im Berk . Lokal-Anz . wiederum vor , sie wolle die Kriegsgefangenen
aus ErnährungS . und anderen Schwierigkeiten nicht ins Land zu¬
rückhaben. Dieser Auffassung kann nicht scharf genug entgegen-
getreten werden . Wenn unsere deutschen Gefangenen noch immer
nicht zuvückgÄehrt sind, so liegt die Schuld sicher nicht an der
deutschen Regierung , sonder « fortgesetzt an dem Widerstand , den
der Verband dem Abtransport entgegenstellt . Ls mögen LrcmS.
Portschwierigkeiten fein oder andere Gründe , die die Heimkehr
verzögern . Unsere Regierung aber wird nach wie vor bestrebt sein,
die Gefangenen , die immer rwch unter fremder Herrschaft leiden,
möglichst schnell der Heimat , die jeden Mann zur Wiederaufnahme
der FrteoenSarbeit gebraucht , zuzuführen.

Wie die P . P . N . an zuständiger Stelle erfahrest , sind alle
einschränkenden Bestimmungen der Verbündeten über den Heim¬
transport der russischen Kriegsgefangenen von Deutschland
aufgehoben . Der deutschen Regierung bleibt lediglich die Ver¬
pflegung dieser Gefangenen überlassen . Sie kan« nach Gutdünken
die HeimbefSrderung vornehmen.

Der türkischeTruppssttranspvrtdampfer Turl Djemal , der seit
17. Juli im Hamburger Hafen liegt , hat jetzt 400 türkischs

Untertanen und 790 russisch« Gefangene (KojäkLn) an Bord
genommen und ist in letzter Nacht nach Konstanttnopel in Sss
gSMwgen. , . . . . . . . ^

den llimWWgen ins Stammbuch!^
' In der Sitzung des Wiener KveiSarbeiterrateS vom 4 . August

hat Fritz Mer ein Referat über die politische Lage gehalten.
Es behandelt die ersten Nachrichten vom Sturze und der wilhel¬
minischen Flucht Bela KunS, aber noch nicht die Wiedereinführung
der Habsburger in Ungarn , die damals noch nicht vorauSzusehen
war . Was Friedrich Adler, der Richter deS Grasen Stürgh , auS-
sührte , ist an sich bemerkenswert und besonders die deutschen
./Unabhängigen " können aus feinest Worten lernen . WaS an
Friedrich AdlerS Rede richtunggebend ist, sind die folgenden AuS-
fühvugen : *

„Mit dein Hall der Rätediktatur in Ungarn , ja selbst wenn
auch Rußland Ke Proletarierherrschaft einfühven sollte, ist uur
eine ganz besondere Taktik des proletarischen Klaffenkampfes , ist
nurdie Formder Rätedtktatur gescheitert. Dem
gegenüber haben wir festzustellen , daß der Kampf um die poli¬
tische Macht des Proletariats fortdauert und daß die Erschütte¬
rungen , denen Europa auSgssetzt ist, keineswegs ihren Abschluß
gefunden haben . Entscheidend für unsere Situation bleibt aber,
daß in den besiegten Ländern der Wille zur Bekämpfung deS
Kapitalismus zwar am stärksten, die Möglichkeit der Einführung
des Sozialismus aber leider eine in allen Beziehungen sehr ver¬
ringerte ist . Dies ist zwar eine sehr traurige Wahrheit , aber
eine Wahrheit , über die wir uns keineswegs hinwegtäuschen.
Als wir zur Zeit der Errichtung der Räteherrschaft in Ungarn
aufgefordert wurden , dem Beispiel zu folgen , haben wir
Widerstand geleistet , und jetzt zeigt sich, daß die Taktik,
die wir eingeschlagen haben , die richtige war, so schwer
verständlich sie auch manchem Arbeiter gewesen sein mag.
Hätten wir diese Taktik nicht eingeschlagen» wir waren weit
früher wie Ungarn zufammengebrochen und hätten die un-
garische Räterepublik gleichfalls mitgeriffen ."

Na also!

- DK Sozialisierung Ser ElektrizlMs-
Wirtschaft.

Am Sonnabend nahmen in der Nationalversamm¬
lung die Parteien das Wort zu der Gesetzesvorlage über die
Sozialisierung der ElektrizitätSwirtschaft . Genosse Kahmann gab
der Erwartung Ausdruck, daß auch die Bewirtschaftung der
Kohlen - und Wasserkräfte alsbald vergesellschaftet werde . Er
bedauerte , daß die Sozialisierung der Elektrizität nicht ganz all¬
gemein durchgeführt werde , beurteilte im übrigen aber die Vor¬
lage sehr freundlich Sehr notwendig und nützlich war es , daß
der Redner unser » prinzipiellen Standpunkt in der Soziali-
sierungsfvage klar und eindeutig dahin präzisierte , daß auf die¬
sem Gebiete keine Experimente gemacht werden dürften . Ex
verwies dabei auf die sehr vernünftige Stellungnahme Kautskhs,
der eS merkwürdigerweise immer noch in der kompromittierenden
Gesellschaftder Unabhängigen aushält.

politische Rundschau.
Politisch« Notizen . Wie wir erfahren , wird eine Kund¬

gebung dm: dentschen Gewerkschaften vorbereitet , die in
schärfster Weise eine Absage an die spartakistische Hetze der Kom¬
munisten unter den gewerkschaftlich organisierten Arbeitern
Deutschlands aussprechen soll. — Gegen den Verkauf von Flug¬
zeugen durch die deutsche Regierung erhob General Nudant,
der Vertreter der Miierten , Protest in der Waffenstillstands¬
kommission . — Die deutschen Deserteure» di« während deS
Krieges nach Holland gekommen sind» werden , wie Het Vader-
land meldet , in BAde genötigt werden , Holland zu verlassen.
Ihre Zahl beträgt ssOOO bis 7090. — Der Staatenausschnß hat die
Vorlage über die Erhöhung der Post - , Telegramm - und Tele-
phongebühven angenommen . — Der Nachfolger des Oberpräsiden¬
ten der Provinz Sachsen wird der frühere Staatssekretär deS
Reichswirtschaftsamtes Dr . August Müller, nachdem die
Demokraten , denen die Nachfolge des verabschiedeten Ober¬
präsidenten von der Schulenburg nahegelegt worden war , die
Uebernahme des Postens abgelehnt haben . — Genosse Artur
Gründlich ist als erster Bürgermeister in Sa nger Hausen
eingeführt worden . Gründlich war bisher Gerichtsreferendar in
Elsterwerda . — Mit der Beschlagnahme von großen , nur durch
« ine Familie bewohnten Wohnungen zugunsten WohnungS-
loser befassen sich neben Charlottenburg auch die Städte Breslau,
Karlsruhe , Frankfurt a . M . u . a . — Im L4erÄusschuß der
italienischen Kammer wunde die Frage des KaiserprozeffeS
erörtert . Wegen der rechtlichen Begründung dieses Prozesses
sprachen die «Vertreter verschiedener Parteien . Mt einer großen
Mehrheit erkannte die Kommission den Prozeß als rechtlich nicht
begründet an . — Eine inBasel abgehaltene vollzählig besuchte
Versammlung der Delegierten des ArbeiterbnndeS und des
Aktionskomitees beschloß mit 138 gegen 88 Stimmen den Abbruch
des Streiks . Dieser Beschluß wird heute den einzelnen Verbän¬
den zur weiteren Beschlußfassung Vovgelegt werden . — Die bel¬
gische Kammer hat in namentlicher Abstimmung den Friedens-
Vertrag mit allen Stimmen der 133 anweserchen Abgeordneten
genehmigt . --- Auf der schwedischenGesandtschaft in Berlin kamen
in allerjüngster Zeit rund 60000 Ansuchen um Einreiseerlaubnis
nach Schweden ein . Täglich kommen dort durchschnittlich 300
weitere diesbezügliche Gesuche an . Dis Gesandtschaft warnt , da
in der Regel nur Genehmigung erteilt wird , wenn der Antrag¬
steller geschäftliche Verbindungen mit Schweden besitzt. — Nach
Nachrichten aus Rußland sind bei Minsk , Poltawa und Odessa
schwere Kämpfe zwischen der Roten Armee und den unter Kolt-
schak stehenden Truppen ausgebrochen . — Rach Pariser Meldun¬
gen soll Ungarn die rumänischen Waffe nsiillstandsbedinguni-
gen angenommen haben . — Der oberste Rät der Miierten wird
sich heute nit der Verteilung der brutschen SchiffS-
tonnage befassen . — Aus HiNdenburg (Oberschichten) wird ge¬
meldet , daß Soldaten gestern den dortigen Bande nführer Hajek
festnahmen . Bei dem sich dabei errtspinnenden Kampfe ourden
Hajek und einer seiner Unterführer getötet.

«

frus Stodt und Lund.
Oldenburg , 11 . August

I « der Sitzung der Dtadtgebirtsvertretung am Freitag wurde
folgende Entschließung einstimmig angenommen : „Die Stadt-
gsbietsvertretung nimmt mit lebhaftem Bedauern Kenntnis von
den Bestrebungen , die auf eine Erhöhung der Preise für Milch und
Butter abzielen . Soll in unserem Lande Ruhe und Ordnung ein¬
kehren, sollen die wilden Streiks , Lohn - und Gehaltsforderungen
aufhören , dann muß zuvor ein Abbau der Preise für Lebens¬
mittel , Kleidung und Schuhe erfolgen . Die Stadtgebietsvertretung
«ichtet daher an den Stadtmagistrat das dringende Ersuchen,
energisch und zielbewußt auf den Abbau der Preise für Lebens¬
mittel usw. hinzuwirken , insbesondere sich einer Erhöhung der
Preise für Milch und Butter zu ander setzen.

" ferner teilte zur
V̂ersorgung mit elektrischer Energie Direktor Wichmann mit , daß
nach dem aufgestellten Kostenanschläge und Entwürfe etwa 400 000
Mark Anlagekosten entstehen werden , wenn das ganze Gebiet bis
zu den Felbstvaßen mit elektrischer Leitung versetz n wird . Ein
Fehlbetrag von 200 000 Mark müßte erforderlichenfalls von der
Stadtgebietskasse getragen und durch Umlagen aufgebracht wer¬
den . ES ist nicht wahrscheinlich, daß sich die Kosten in nächster
Zeit verringern.

Die Bereinigung jüngerer Lehrer hielt Freitag im Neuen
Hause eine zahlreich besuchte Versammlung ab . Es wurde eine
Entschließung einstimmig angenommen , die dem Landeslehrer¬
verein und dem Oldenburger Eeamtenbund zur Verwendung bei
zukünftigen Verhandlungen mit der Regierung über Gehalts¬
tragen überreicht werden soll. Sie lautet folgendermaßen : „Die
Bereinigung jüngerer Lehrer erklärt das Einkommen , daß die
jüngeren Lehrer nach der letzten Neuregelung der Teuerungs¬
zulage beziehen , für völlig unzureichend . Dies für heutige Ver¬
hältnisse lächerlich geringe Einkommen läßt die jüngeren Lehrer
immer mehr in Armut und Verschuldung versinken und macht sie
zu wahren Proletariern . Das Streben der Revolution nach
sozialer Gerechtigkeit hat den Handarbeitern bedeutende Rechte
und Erleichterungen gebracht, den Beamten Verhältnismäß ' g
wenige , den jüngeren Lehrern keine nennenswerten . Es besteht
die Gefahr , daß die wachsende Erbitterung in der jüngeren
Lehrerschaft in geistiger und politischer Hinsicht die Volksschule
und das öffentliche Leben schwer schädigen kann . Wir sind uns
der Bedeutung der Schule für die Erziehung zu staatsbürgerlicher
Gesinnung , die in unserer Zeit die frühere blinde Unterwerfung
unter alte Autoritäten ersten muß , wohl bewußt . Wir wollen
gerne mitarbeitey , fordern aber für uns zunächst soziale Gerech¬
tigkeit, von der Regierung und besonders von den besitzenden
Klassen Verständnis und Opfevwilligkeit . Wir fordern für jeden
Lehrer ein Mindesteinkommen von monatlich 590 Mark , weil diese
Summe dem Werte der geleisteten Arbeit entspricht und weil kein
lediger , geschweige denn ein verheirateter Lehrer mit einem ge¬
ringeren Einkommen selbständig leben kann ."

-s - Die Börse wird fortan nicht, wie bisher , um 11 Uhr , son¬
dern eine halbe Stunde später , um 11)4 Uhr , begrünen , damit die
mit dem kurz nach 11 Uhr eiutreffenden Zügen gekommenen
Interessenten früh genug kommen.

-s . Betriebsaufnahme . Nach vierjähriger Brachliegung
konnte die WavpSspinnerei in Osternburg wieder einen Teil ihres
Betriebes aufnehmen , da sie mit einer allerdings beschränkten
Menge amerikanischer Baumwolle beliefert wurde . Es steht aber

sehr in Frage , ob die Arbeit von längerer Dauer sein wird.
-v. Ein OrtSbund aller Reichs- , Staats -, Gemrindebeamten

«nb Lehrer hat sich hier für Oldenburg , Stadt und Vororte , ge¬
gründet . DaS ist eine Umwandlung des Bundes der Fest¬
besoldeten.

Eversten , 11 . August.

Eine öffentliche Gemeinderatssitzung fand am Donnerstag
nachmittag 6 Uhr . in Holzes Wirtshaus statt . Vor Eintritt in die
Tagesordnung wurde der als Ersatzmann geladene Genosse
Henning vavpflichtet . Die Schaffung einer Geschäftsordnung
wurde nach dem Vorschlag des Verwaltungsausschusses , mit Aus¬
nahme des § 18, angenommen . Im 8 18 war vorgesehen , daß
eine geheime Abstimmung im Gemeinderat nur zulässig sein
sollte bei Wahlen , die bürgerlichen Mitglieder wollten sie auch
durchgeführt wissen auf Antrag von drei Gemeinderatsmit-
gkiedern . Die Abstimmung hierüber ergab Stimmengleichheit , es
muß also in nächster Sitzung wieder abgestimmt werden . — Die
Voranschläge wurden in zweiter Lesung , mit einigen unwesent¬
lichen Aenderungen , genehmigt . Die neubeschlossenen staatlichen
Teuerungszulagen benötigen beim Voranschlag der Volksschulen
eine Erhöhung der Steuerquote um 14 Proz -, bei der Gemeinde¬
kasse um 5 Prozent . Nach den Voranschlägen sollen im Stener-
jahr 1919/20 zur Hebung kommen 362 Prozent ohne Kirchen!-
steuern , gegen 390 Prozent im Vorjahre . Im einzelnen sehen
die Voranschläge vor : die Armenkasse 30 Proz . der Einkommen¬
steuer , die Gemeindekasse 175 Proz . der Gesamtsteuer , 14 Proz.
de« Grund - und Gebäudesteuer und 1 Mark pro Hektar der kulti¬
vierten Ländereien als Wegeumtage . Der Volksschul-Voranschlag
sieht 23 Proz . der Gesamtsteuer Und 134 Proz . der Einkommen¬
steuer vor . Die Hundesteuer :st mit einem Ergebnis von 3800 Ml.
veranschlagt . Die ärztliche Untersuchung der Schulkinder ist in
diesem Jahve wieder eingeführt , die Ausgaben dafür belaufen sich
auf ca . 1700 Mk. — Beschlossen wurde , das von B . Meyer erwor¬
bene Grundstück in kleinen Parzellen au Einwohner der Gemeinde
zu .verpachten . Berücksichtigt werden sollen in erster Linie Ein¬
wohner , die kein Land haben . Ferner soll der Garten beim Ge¬
meindebureau und später die Schulländereien ebenso verpachtet
werden . Die weitere Ausführung wurde dem Verwaltungsaus-
schuß übertragen . — Der freiwilligen Feuerwehr wurde eine
Pflichtwehr von 76 Mann zur Seite gestellt . Diese untersteht
dem Befehl des Hauptmanns der freiwilligen Wehr . — Die Schaf¬
fung eines Statuts über die Anstellung der Gemeinde beamten
wurde gegen zwei Stimmen abgelehnt . — Die Uebernahme des
sogen . Kavallerieweges soll erfolgen , wenn der Weg ordnungs¬
gemäß hergsstellt ist, so daß die Abnahme durch das Amt erfolgen
rann und der Landeskulturfonds der Gemeinde eine angemessene
Vergütung zahlt . — Zur Löschung von Hypotheken werden als
Urkundspersonen die Mitglieder Kayser und Behrens bestimmt.
— Ern Gesuch der Guttemplerlogen um Zuschuß zur Jugend¬
bewegung wird abgelehnt . — Als Bezirksvorsteher für Eversten III
wird der Landmann August Voltes gewählt , an Stelle des Zimmer-
meisters Hermann Neunaber , der Familienangelegenheiten halber
abgelehnt hatte . — Zur Ausbesserung der Straßen sollen Kopf¬
steine angekaust werden . — Das Mitglied des Mieteinigungsaintes
Otto Heitmann wurde i» den Wohnungsausschuß gewählt , Ende
gegen 9 Uhr.

Wettervorhersage.
^
WetterlagF wieder verschlechtert.

^
Mäßige Mge , westliche und

Hochwasser.
Dienstag , 12 . August : 1 .35 Uhr vorm ., 1.49 Uhr nachm.
Mittwoch , 18 . August : 2.10 Uhr vorm ., 2.20 Uhr nachm.

flrbetter ! werbt süreureLeitunMepublik!
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Amtli- k BckiMchWk».
Rüstvingen.

Die Umlageregister für das Rechnungsjahr 1919/20
1. über Gemeinde- und Kirchenumlagcn nach der

Einkommensteuer sür die Steuerpflichtigen mit
den Anfangsbuchstaben V —0,

2 . über Gemeinde -, Kanalisations - und Kirchen¬
umlagen nach dem gemeinen Wert bzw. Kataster¬
mietwert

liegen vom 11 . bis 16. August aus unserer Steuerkasse,
Bismarckstraße 1b6, zur Einsicht der Beteiligten und
und zu etwaigen .Erinnerungen aus.

Es werden gehoben:
I . Gemeindesteuern:

s ) von den Bewohnern der engeren Stadt
1. nach der Einkommensteuer 225 °/«,
2. nach dem gemeinen Wert des Grundbe¬

sitzes b "/«>:
b) von den Bewohnern des Stadtgebiets

1. nach der Einkommensteuer 225 °/»,
2. nach dem gemeinen Wert des Grundbe-'

sitzes 2,93 °/« ;
o) sür die in der engeren Stadt und in dem zum' Kanalisationsgcbietgehörenden Teil des Stadt-

> gebiets belegenen Gebäude : Kanalisations¬
umlagen 18,2 °/o bzw. 36,4 °/» des Kataster¬
mietwertes,

kl Kirchensteuern:
s ) sür die evangelisch-lutherischeKirchengemeinde

Bant D
1. nach der Einkommensteuer 20 "/»,
2. nach dem gemeinen Wert der Grundstücke

0,25 °/« :
b) sür die evangelisch-lutherischeKirchengemeinde

Heppens '
1. nach der Einkommensteuer 17 °/»,
2. nach dem gemeinen Wert der Grundstücke

0,25 °/« :
o) sür die evangelisch-lutherischeKirchengemeinde

Neuende
1. nach der Einkommensteuer 20"/«,
2. nach dem gemeinen Wert des Grundstücks

0,2 "/«,
ä ) sür die katholische KirchengemeindeRüstringen

1. nach der Einkommensteuer 20°/»,
2. nach dem gemeinen Wert der Grundstücke

0,4 "/-».
Rüstringen , den 8. August 1919 . s6427

Der Stadtmagistrat.

Verdingung.
DasAbfahren von Brennmaterialien (etwalOOOOZtr.

Kohlen und 8000 Ztr . Koks ) soll bis zum 30 . April 1928
öffentlich vergeben werden. Angcbotsunterlagen sind
vom Bauamt , Rathaus Wilhelmshavcner Str ., Zim¬
mer Nr . 8 , kostenlos zu beziehen.

Die Angebote sind bis zum Freitag , den 15. Au¬
gust 1919 , mittags 12 Uhr, an das Hochbauamt, Zim¬
mer Nr . 8, einzureichen, woselbst die Eröffnung der¬
selben stattfindet.

Der Stadtmagistrat behält sich Berwersung der ge¬
samten Submission, freie Auswahl unter den Bewerbern
sowie gesonderte Vergebung einzelner Positionen vor.

Rüstringen , den 8. August 1919 . 6428)
Dtadtmagistrrt.

Verdingung.
Die Lieferung und. Anbringung von Brauseköpfen

und Mischbatterien für die Braufebadeanlage auf dem
städtischenBauhos und die Inbetriebsetzung der Anlage
soll vergeben werden.. (6A4l

Angebote hierfür sind dem UnterzeichnetenHochbau¬
amt bis zum 15 . 8 . vormittags 11 Uhr einzureichen,
daselbstwerden Angebotsunterlagen kostenfreiabgegeben.

Rüstringen , den 5. August 1919.
Hochbanamt.

Erwerbslosenkontrolle.
Für die Kontrolle der Erwerblosen und die Arbeits-

vermittung sind in der männlichen Abteilung folgende
Zeiten angesetzt: (6465
s ) sür Personen aus ungelernten Berufen von 8 —10 Uhr.
b) sür Personen aus gelernten Berufen von 10 —1 Uhr.

Nüstringen , den 11. August 1919.
DeffentlicherArbeitsnachweis Rüstringen-

._ Wilhelmshaven._ >,

WilheliirsLMVsir.
Aus Sonderkarte X 108 können in sämtlichen hiesige:

Gemüse- Geschäften sowie in den Verkaufsstellen de
Konsumvereins und Werstwohlsabrtsvereins

s Pfurid Kartoffeln
bezogen werden. - (546

Wilhelmshaven , den 11. August 1919.
Städtisches Lcbensmittelamr.

18 . UnZnst r
Der skemsligs UoklcspsIImeister

toksnn 8 trsu 88 SU 8

Wien kommt
als Dirigent 2um kkilba -rmo». Oredester

am 18 . Lugust.
Vorverks .uk sb Nittwock bei Oebr.
Dsäsvigs , Koonstrssss . , Karts 3.30 Ltk.
Vswilienksrtsn dis 4 Lersonsn 9.-

Gemeiirde Zetel.
Die Brotkarten werden am Donnerstag, den 14.

d. M ., von den bekannten Ausgabestellen ausgegeben.
I . Bor chers , Gemeindevorsteher.

Die Milchkarten werden am Dienstag, den 12 .,und Mittwoch, den 13 . d . M ., vormittags , ausgegeben.
_ I . Borchers , Gemeindevorsteher.

Der Gemeinderat der Landgemeinde Varel hat in
seiner Sitzung am 8. August 1919 beschlossen , als Bau¬
platz sür die Errichtung der Haupttransformatoren¬
station in Dangast von der dem Landwirt Theodor
Funke in Dangast gehörendenParzelle bei der Dangaster
Mühle eine Fläche von ca. 400 .qm zum Preise von
1 Mk. pro Ouadradmeter anzukaufen.

Dieser Beschluß wird hierdurch zur Einsicht der
-Beteiligten und Einbringung etwaiger Einwendungen
während der Zeit vom 13. bis 27 . August d. I . im
Geschäftszimmer des Gemeindevorstandes ausgelegt.

Bvrgstede, den 9. August 1919.
Gemeindevorstand der Landgemeinde Varel.

^ ^ D. Wilken . (6441
'

» - L- - -—
Die Ausgabe der neuen Milchkarten findet im Ee-

meindebureau (Abteilung Lebensmittelkartenausgab )
an folgenden Tagen statt:
1. sür die Bauerschast Langendamm am Mittwoch, den
ü 13. August d. I ., vorm, von 8 bis 12 Uhr und nach¬

mittags von 2 bis 6 Uhr,
2. für die Bauerschasten Dangastermoor , Dangast und

Moorhausen am Donnerstag , den 14. August d. I .,
vorm, von 8 bis 12 Uhr,

3. sür die Bauerschasten Streek-Hohenberge, Jethausen-
Hohelucht, Neudors, Neuenwege, Rosenbergund Büppel
am Donnerstag , den 14. August d. I ., nachm, von 2 bis
6 Uhr,

4. sür die Bauerschasten Obenstrohe-Nord und Süd am
Freitag , den 15. August d . I ., vorm, von 8 bis 12 Uhr,

5. sür alle übrigen Bauerschasten am Freitag , 15 . August
. d . I ., nachm, von 2 bis 6 Uhr.

Die Reste der alten Milchkartcn sind zurückzugebcm
Bargstede, den 9. August 1919 . (6442

Gemeindevorstand der Landaemeinde Varel.
D . Wilken.

Kohlenverteilung
am Mittwoch, den 13. Au¬
gust. Beliefert wird die
alte Kohlenkarte, Abschnitt
8 7, 1 Zentner (rote Karte ).

Die Kohlen sind zu er¬
halten bei

Becker , Schortens,
Konsum, Heidmühle,
Lottmann , Heidmühle,
Lehmann, Ostiem.
Die Haushaltungen wer¬

den aufgesordert, ihre Koh¬
len an diesem Tage abzu-
nehmen, da mit dieserAus¬
gabe die alte Kohlenkarte
ihre Gültigkeit Verliert.

Die Kausleute (Verteiler)
müssen die Abschnitte ab¬
gezählt mit Bestalldsangabe
bis 15 . d. M . bei Menke.
Heidmühle, abliefcrn.
Die Kohlenkommisston.

8 . Gerdes.

Am Montag und Diens¬
tag , den 11. und 12. d . M„
vormittags von 8bis 12 Uhr,
werden Ouartiergelder bis
einschließlichDezember1918
für die XIV. Seewehr-Ab¬
teilung

'
, Matr . - Artillerie-

Abteilung und Festungs-
Landw.-Pionier - Abteilung
im Bureau des Gemeinde-
rcchnungssührers , Ramke,
ausbczahlt.

Schortens , 8.August 1919.
Gemeindevorstand.

G. G e r d e s,

Verkauf von Ätacheldraht
Vorarbeiter Hanhen und

Post werden sür Rechnung
der Gemeindekassewerktäg¬
lich noch gut erhaltenen
Stacheldraht , pro Pfund 40
Pfennig , und Drahtpsähle.
s Stück 20 Pfg ., bei der
Schule Jungsernbusch in
Schortens in kleineren
Quantitäten an hiesige und
mit Dringlichkeitsscheinen
versehenen auswärtigen
Grundbesitzernverkaufen.

Schortens , 8. August 1919.
Gemeindevorstanv.

G. G er d e s.

. Verteilung
oön Kleidungsstücken.
Am Donnerstag , den 14.

und Freitag , den 15. d . M .,
jedesmal um 5 Uhr nach¬
mittags ansangend, .werden
von den Mitgliedern des
Wohlfahrts -Ausschusses die
der Gemeinde überwiesenen
Sandsäcke, Deckenbezüge,
Männerstrümpse , Kopf¬
kissen , Lazarettjacken und
-Hosen, Bettücher , Arm¬
binden, Strickjacken, baum-
wolleneUnterhemden, ferner
Herren-, Damen - und Bur¬
schenschuhs nach den An¬
meldungen gögenErstattung
der vorgeschriebenenPreise
verteilt , auch Militärstiesel,
Damenschuhe,Kinderanzüge
und Kleider, Frauenhemde,
Männersocken, Kinder -
strüinpfe . Wickelbänder,
Knabenhemde. Sämtliche
Bestellerwerden ersucht, an
diesem Tage dieGegenstände
abzusordern und werden
alle übrig gebliebenen Ge¬
genstände am Sonnabend,
den 16. d . M„ nachmittags
5 Uhr , daselbst anderweitig
verkauft. Die Besteller von
Herren- und Damensohlen
sowie.Abfalleder wollen die
Abgabescheineabsordern.

Schortens , 8 . August 1919.
Der Wohlfahrtsausschuß.

G. Gerdes-

Galtenlliiiii
im Heppenser Villenviertel
(Bauplätze) zu 3.50 M . sür
den qm und teuerer , zum
Teil mit 40 Prozent An¬
zahlung zu verkaufen. (2442

Wring « Mk
Abels L Co.

Zedeliusstr . 13 s , Ecke Göker-
straße. — Fernsprecher116.

M Ml
bei hohen Zinsen u . jährl.
Abtragung aus sichere II.
Hypothek gesucht . Offerten
unter K. V. 201 erbeten.

kcbtiilig!

Rote
Gummiringe

Friedensqualität , für Kon¬
servengläser aller Art und
für Bierflaschenkönnennoch
in beliebiger Anzahl abge¬
geben werden. (6345

Verkauf sin Hause nur
nachmittags von 4 bis 8 Uhr

M . Körner
Rüstringen , Brezner Str .79,

3: Etage.

Nönsiruationspulvar
UervorrsgenäesUsusmittel
voll srprobterlVirkssillkeit.
Vorrwglicb bswsbrt bei
allen Derioäenstörungsn.
Origiirslsebsebtel 3.50 ilk.

» rvxvrl«

Um Mim,
Küstringsn , IVilbelmsbsv.

8trssss 39 ..
1 hocheleg. neues schwarz.
Damenkostüm, 1 Trauer¬
hut , 2 schw . Damenkleider,
1 w. Stickereikleid, schöne
Sommeranzüge für 10 bis
13jähr . Knaben, 1 Marine-
Ueberzieher, 1 Gummiun¬
terlage, kl. u . gr. Kaninchen
bill. zu verk. Fortifikations-
straße 44 , Ecke Mühlenweg.

LiLai -ellen
100 St . 8,50 Mk. franko
500 „ 35/00 „ offeriert
V.^VI«rIr « rt , Berlin 0112
Knorrpromenade 4. (6445

Es werden einige

Mnteure und Wiem
gesucht . (6455

Angebote an den

Wntl . ArdeitMchMis

AM .LWMW
für die Nachmittagsftunden
zu 2 Kindern von 3 und
4 Jahren gesucht . (6462

Rüstr . kl, Birkenweg 18.

ZiiNMiele»
ein möbliertes Zimmer,
Parterre , mit elektr. Licht
auf sofort. 6430

Häusler , Sjebethsburg,
Harlestr . 2, Part . l . hinter
Herrn Kuhlmanns Fabrik.

MM dt » LA »».. » llchllUW »«!»..
werde ich im Rathschen Lokale, Ecke Börsen - und
MitscherlichstrasieRüstringen , folgende Sachen:

I . 1 Sofa , 1 Vertiko, 1 Spiegel m. Goldr ., 1 Kleider¬
schrank , 1 kl. Eichenschrank, 2 eich . Tischchen , 1 ein¬
gelegter Tisch , 1 Schaukelstuhl, 1 Regulator , 1
Korbtisch, inehrvke Bettstellen mit Matratzen, 1
Waschtisch m. Geschirr, 1 Waschkommode, mehrere
Waschständer mit Geschirr, 1 sehr gutes vollstän¬
diges Bett , 1 eis . Bettstelle m. Matratze, 1 Küchen¬
schrank , mehrere Bilder , darunter 1 Oelgemälde
und 1 Mailänder Bild , Tische u . Stühle , 1 Sport¬
wagen, 2 Kinderwagen, 1 Reisekoffer , mehrere
Herren- u . Damenfahrräder mit u . ohne Gummi,
1 Mefferputzmafchine, 1 Jagdstock, 1 Bowle, , 3
Nickel -Bratenplatten , 6 Silberplatten , 1 Flaschen-
Kühlkasten (Nickel ) 19 Bände Meyers Konver¬
sationslexikon, 1 runder Stammtisch , 1 eis . Wein-
fchrank, 1 Schwabenland -Kaffeemaschine, versch.
Bierglöser und Wirtschastssachen, Porzellan etc.
i Smith -Premier -Schreibmaschine mit sicht¬
barer Schrift,
1 Posten Meffegeschirr als:
Gsmüseschüsseln, Fleischplatten, Tee- und Kaffee¬
kannen, Milchtöpse, Saucieren , Zuckerdosen, Platt¬
menagen, Kartosselschüsseln, alles Messing/ver¬
nickelt, ferner Messer , Gabeln, Löffel , 9 verschiedene
größere Bilder (Seestücke ), Porzellangeschirr etc.

H.

m.

IV . 1 großer Posten Damen - und Herrenkleider,
zum Teil aus Nachlaß stammend, darunter
mehrere tadellose Herrenanzüge, zum Teil neu,
Herrenüberzieher, 1 feldgr. fast neuer Offiziers-
Mantel , 1 Gehrock mit Weste, Filzhüte , Mützen,
Ballkleider, Kinderkleider, Schürzen, Decken , 1
Steinmarder -Boa, 1 .Pelz (Nerz Murmel ), Schuhe
und Stiefel sür Damen, Herren und Kinder,
Oberhemden, . Kragen u . Manschetten, Unterzeuge,
3,50 Meter blauen Kostümstoff, Bett - und Kissen-
bezüge , Arbeitsanzüge und -Blusen und viele

^ andere Sachen
öffentlich ikteistbictendversteigern. (6438

Mtimtor üldr. toi- Vosn,
Wilhelmshavener Straße 23, Telephon 1323.

Ihre Dttober-Fei, »seifenmarken
abzugeben in

zum Bezüge billiger

Heiken
Mk . 1 .30 — « .SO — 0.60.

BerkaussstelleIr Wilhrlms-
havener Straße 28, Ecke
Metzer Weg (6459

Verkaufsstelle II r Göker-
stratze 84, gegenüber - er
Margarethenstratze

6459

canr - llntemck»

ver neue Aurrur liir Anfänger beginn«
im „AvkkdSurer «. Slrmsrckrlr . 4r, am
vonnerrtag , i«. Augur «, abenllr r Uhr.
Ein Aurrur kür ri>ngovtrb.. ssx -rrort
ur«v. am itz. Augur «, sbencir s Uhr.

stanrWermsim

Habe noch

MWnMlEinrWllWll
bestehend aus : Stur . Meiderschrmik, Wasch¬

kommode mit Spiegel , S Bettstellen
mit Sprungrahmen , Auflegekiffen «r.
S Nachtschränkchen zum billigen
Preise von 140 « Mk.

MSellM.
Ecke Knorr - und Grünstraße.

Verloren
aus der Fortiftkationsstraßs
eine rot « Brieftasche mit
großem Geldbetrag, Mehl-
scheineul. Sackpfundmarken
Geg. Mlohnung abzug. bei
Bäckerm. Ommen, Rüstersiel

6aU8Lku1e ZL)
iffsistsr - unä polisrkurs«
L.rwtubrl .kroxrsiarnjrsi.

WWngueSuK
6437s R., Grenzstr. 57.

»LÄ MkN - M
ohne Bereisung sür 140
Mark zu verkaufen.

Zedeliusstr . 27 , Part . -k.

MkN -IttMN

8

ln 3

18.
Oer edsmsligs Kokkspeilmeister

loksnu81rsuss aus
Visn kommt

als Dirigent rum Lbilbsimon . Orekester
am 18 . Xuzast.

Vorvirrtcauk sb Uittvoed bei 6ebr.
Dsäsvvigs, KoollstrsLss. Karts 3.30 LIK.,
Dsmitieoksrten bis 4 Lorsoaen 9.— Aitc.

Dirsktion : H . OVIsrv-Ickeis.
>VillielmsliLveller Strasse ZS.

»» „ „ » »»»» »„ »»»» »n»»»»»»»» »» »»»»»» »»»
Monat August

Große Damen -Ringkampf -Konkurrenz.
Heute, Moutag , ringen:

1. Paar : Frl . Grube , Hamburg gegen Frl.
-Jankowski , Polin.

2. Paar : Frl . Simon , Europa -Meisterin,
gegen Frl . Koch , Hannover . (6452

Freitag , den 15. August:

EiWIdmgrliWs
Fr . Edelmann gegen Robert Kugel,
Deutscher Meister, Bremen, W'haven.

Der Kamps mußte c.m Sonnabend , den 9. Au¬
gust 1919 ausfallen wegen Knievcrlctzung des

Herrn Kugel.

Zur MläriW miuer werten KuOsAajt.
E * ior - eir »rirsr

Wer mich kennt, weiß, daß ich infolge meines
lauteren Charakters über di» mir gemachten Unter¬
stellungen völlig erhaben bin.

Wer mein « Verhältnisse kennt , weiß ferner, daß
der Inhaber des „Musikhaus Anker" mein vor kurzem
von mir geschiedener Gatte ist ; ich versage es mix, das
betr. Urteil öffentlich bekannt zu geben, obwohl es die
Charakterzüge meines chem . Mannes klar an den Ta»
legen würde, der nicht nur während unserer Ehe mein
häuslichesGlück getrübt hat , sondern auch darüber hinaus
mit unlauteren Mitteln versucht, mich zu schädigen.

Ich vergleichenicht Gleiches mit Gleichem , weil ich
ein verehrtes Publikum zu hoch schätze, als ihm das
Schauspiel zu bieten, mit meinem ehem . Mann öffentlich
in der Zeitung schmutzige Wäsche zu waschen.

Die mir übertragenen Reparatur -Arbeiten werde
ich nach wie vor in gleicher Güte und Zuverlässigkeit
aussüyren und iver daran zweifelt, dem ist jederzeil
Gelegenheit gegeben, sich durch einen Versuch Von der
Wahrheit zu überzeugen. (6446

ArrrMhsirrr E . Lertbirev

Inh . Ella gesch . Leubner. — Kieler Str . 1, Ecke Marktstr.

Me neuejU5Mukkrem 1

Stilen «issveb

LIIsilliZs Ksbritcslltsu

HenkelLeo.
Hannovsi ».

2« Iluiboir.

(2 . 1580j Soeben erschien neu in 250 . Auflage

äer Lire
Aerztlicher Führer für Braut - und Eheleute
vonFrauenarztvr . meck .Zikel, Charlohtenburg.

Aus dem Inhalt : Ueber die Frauenorgane . Körper¬
liche Ehetauglichkeit und Untauglichkeit . Gebär - u.
Stillfähigkeit ? Frauen , die nicht heiraten sollten, usm.
Enthaltsamkeit und Ausschweifungen vor der Ehe.
Eheliche Pflichten . Keuschheit oder Polygamie?
Hindernisse der Liebe usw . Krankheiten in der Ehe.
Rückstände früherer ' Geschlechtskrankheiten. Vor.
beugung und Ansteckungsschutz. Körperliche Leiden
der Ehefrau . Entstehung und Heilung der weibl.
Gesühlskälte . Folgen der Kinderlosigkeit . Gefahren
späten Heiratens für die Frau . HysterischeAnfälle rc.

Bezug gegen Einsendung von Mk . 2.— oder Nach¬
nahme durch Medizin . s7721

Verlag vr . Schweizer , Abt . 318 , Berlin « V 87.

18 . HoSost:
Der ebsivslige Roklcspetlmsister

foksim8tr»li88 aus
Won kommt

sls Dirigent rum kbilksrillOll. Orchester
am 18 . Xugast.

Vorverksuk sb Aittvoek bei Oebr.
Dsäswigs , Koopstrssss . Ksrt « 3.30 Nk .,
Ksillilienlcsrtsll bis 4 Dersouell 9.— ülk.
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Melen - Amiv
Riistringen und MgegM.

zu dem am Mittwoch,
1b. August, stattfittdendeu

AN .^,»^,°,.,'r,i,mrr,»i»r,lr „,i. . . I >. r>,. mv- v rr. .. . '»

mit Verlosung im Tonn-
deicher Hof, Nttstriugeu,
---- ---- Schulstraste. ----------

Llnfang 6 .30 Uhr. Ende ? ? » ? ? ?
Es ladet sreundlichst ein

64-32 ) Das Festkomitee.
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BminU
ZgzLeMtumimMslWile.
Mittwoch, 1b . August, abends 8 .1» Uhr:

WSpeesletzleFkhrt.
Bvrtxag nacheigenen Erlebnissen von Hans Podchammer,

Fregattenkapitän , iin Gewcrbcsaale.
Eintrittspreis 1 Mk ., sür Schüler und Schüler¬

innen 50 Pf . (6460
Freiwillige Mehrbciträge zur Erhaltung des Deutsch¬

tums im Auslande sind herzlich willkommen.
Die Ortsgruppe.

-

Gastspiel Erna- Offener)
Mit ihmMA II .SiMileWUWt

Abends 8 Uhr:
NcuN Neutt NenN

M » !
Operette in 3 Akten v. Bernstein -Sawersky.

Gesangstdxte von Hermann Frch.
Musik von Dr . Erwin Offeneh.
Spielleitung : Julius Koenig.

Musikunter pcrsönl. Leitung d. Komponisten

Mlrölle: Zrl . KrmMms
Vorverkaus von 11 bis 1 Uhr vormittags

und nachmittags von 5 Uhr an.
Theatersernruf Nr . 27 . 6456

; :rrnirt . r « 1n , vrlinn tinnl . , ssdr vrslsvvsrt
« » IlllI »oL8tr » 88 « LS.
pari , links , kein Baden.

8? » Ms - IWMIIM . D
V — —— - -— Zs

Am Mittwoch , den 13 . Augnst , M
findet im Parkhaus das Diesjährige

A 8 t» MM « rL 68 l 8
l'771 des Kasinos der II . W .-D. statt.

Das Fest wird durch Konzert,
Kinderbelustigung,Preisschietzen
und anderes mehr von 3.30 bis
7 Uhr ausgesüllt . Von 8 Uhr ab:

lunrkranxcken.
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18 6es . 6»rl vomme^er. leleplion Il87
81

Berbliild du
Heute abend 12 Uhr :

Versammlung
6457s Der Vorstand.

6425

»suis » ««sgx unü niolL«« »imU:

ll

Bmiii
sür EesuMejkOW
md NMrheijküvde
W 'haven-Rüstringen.

Mittwoch, den 13 . August,
abends 8 Uhr,

im Werstspeisehause.

auk allen Blatten und Strassen bsirn Bantsr LürAerZartsn
aus Anlass der ^VoliltätiZksits -Veranstal ûnA des

Bsioksbundss kür BrisAsbssoliädiAts üsrv.

veberall kreier Eintritt'

Ina Karten au beiden DaZsn , ad 4.00 Iltir naokwittaAS:

M BerlMMlmg
am Dienstag , den 12.
August , abends 8 Uhr,
im „Augustiner " . s6426

M Ol-oües pest -^ onDSl-t M N-L "
-

'
unter klitwirkunK des stirnrnKervaltiKsnBass¬
baritons Herrn psul peslner (trüber Stadt-
tbsatsr Bübsek , BsipLiZ) unä Ossckvvister
Florre , ln ikrsn . original ukrainisebsn
Hationaltän ^sn : 1 . ALrur , 2. Bosaksntanr.
^ usssräsin visnstnA : Oastsplel ties Opern¬
sängers Herrn klnns von tlessert.

Ion Saals ab 4 llbr naekmittaZs ':

Familien - KrLnrcksn
8 h)kr 3benä 8 ? 65tba!1 !

LarusssIIs , Volks - Belustigungen aller L.rt 6453
(Bippodrpiv , Sebauksln pp.) , kslsgsnbsit'

ru Bootspartien . -

Bs ladet ergebenst ein : Karl Oommez ŝr.

II!

Monopol
Wilhelm tzuinIlNK : : pernruk 500 .

ŝ gsLkn visnsU, ÜKN 12. LlMl:

ül . vnrcdbAs
9 Herren (Solisten ) .

Bintritt frei . Beginn lies Lormsrts 7 Bbr . Bintritt frei.

Bs laden bötliebst sin

^r. l 'atiLxe^ Wilk . l) uintin ^.
LapsIIineistsr .. 6454

Sämtliche Kameraden des Unterosfizier-
kasinds der ll . LV .-D. sind mit Angehörigen
hierzu herzlichsteingeladen und werden ge¬
beten, bis spätestens Mittwoch, um 12 Uhr,
das Festprogramm , welches zum Eintritt
berechtigt, in der II . M.-D., Mühlenweg,
Block 3, Zimmer 81, abzuholen. (6481

Der Vorstand.

Sellittemb»
Die Preise für die Ernte 1920 sin - erhöht anf:

Raps . . . Mk . 115 .— Rübsen . . 110.50
Mohn . . „ 125 .— Dotter . . . 90 . — für
Leinsaat « „ 100 .— Senf . . - « SO.— 100 leg
Hanf . . . „ SO.— Hederich . . 70 .—

StickstoMeferung sür den Keröstanöau.
Für jeden ka möglichst 80 kg , soweit dis Bestände reichen.

Oelkuchenrükklieferurlg.
40 kg auf abgelieserte 100 kg Saat ; Erhöhung aus SO kg

wird angestrekt.

rreietzs «tzrrsfetzrrf; fitP pfl «r« zlietze
»rn - LrchPrfÄhe GsLe rrirtz FstLs.

(Ernte-Abteilung)
Berlin WVV. V, Unter den Linden 68 s.

s^ärbsrsi uncl cliem.
XVÄSLliNNStLlt

Büstrinxen, BsterstralleiLO . I
SiebMlimgekHem.

Störtebecker- und Edo -Wiemken- Straste-

Tuch- und Flanellabfälle,
Felle, Papier , Knochen,
Eisen sowie Metallabsälle.

Hädicke , Rüstringen II.
Brunsstrahe 2.

Eingang Tonndeichstraße.

Wilhetmshavener

Bügel -Institut
Königstr . 88, Tel . 1479.
erledigt alle Arbeiten an
Damen - und Hcrrengarde-
roben promptu .fachgemätz

KM« I.ö«e
stitr llWiiöls

Verlobte
Binden Uüstringen

^.usust 1910.

NerbandirrSchnkidkr
u«d Schntidkriukk»

Deutschlands, Filiale!
Rüstr . - Wilhelmshav.

rr «r ^hvttfr
Den Kollegen die

traurige Mitteilung,
daß unser Kollege

r . ll

plötzlich an Blutver - i
gistung gestorben ist,
Ehre seinemAndenken ^

Die Beerdigung sin- !
det am Dienstag vor- !
mittag 11.30 Uhr vom !
Werst - Krankeiihansc !
aus statt . s6430

Um zahlreicheBetei¬
ligung bittet

Der Vorstand.

M .- rurneMteil . !
Mrmkn.

rr «»ehprtfr
Am Sonnabend , den !

9. d . M., verstarb nach
kurzerKrankheit unser
lieber Turngenosse

im Alter v. 20 Jahren.
Allzeit ein strebsames
Mitglied , betrauern
wir unseren so früh
dahingeschiedenenGe¬
nossen und werden
seiner stets in Ehren
gedenken!

Die Beerdigung fin¬
det am Dienstag vor¬
mittag 11.30 Uhr vom
Werst - Krankenhause jaus statt.

Die Mitglieder der
Freien Turnerschast
Rüstringen versam¬
meln sich zur

' Teil¬
nahme um 11 Uhr bei
H. Mühle, Ecke Werst- ^und Kaiserstraße.

Um , reg? Beteili¬
gung bittet - . (6435

Der Vorstand.

Danksagung.
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden meiner lieben
Frau sagen wir hiermit
unfern innigsten Dank. ,

F. Hinrrchs
6434 ) nebst- Angehöiigen.

Z MMme ! V
W Wilhel mshaven , Kieler Straße. ^

^ Heute, Montag , den 11. August r

Kr. Wm-Milis
sür Herrn Dir . Maine . In dieser Vor¬
stellung Austreten des gesamten Künstler¬
personals in ihren Glanzleistungen , Aus¬
treten sämtlicherFreiheitsdressuren in Extra-

Gala -Geschtrren.
'Achtung ! Achtung:

Großer amerikanischer Faust - oder
Borkampf

zwischen dem Mexikaner Adolf Simperlein
und Herrn Grabinat Bottler aus Wilhelms¬

haven. Prämie 100 Mark.
Halt : Halt!

GvoAev 4- v » rsvii < gk «»iir - »f
zwischen Herrn Fridolin König, Mcister-
schastsringkämpservon Süddeutschland und
dem bisherigen Sieger Otto Grabinat.

Prämie 200 Mark.

K
N K

N
G

EI

verbunden mit großem Weiberwettrennen , kF
wozu sich mehrere Damen von Wilhelms - ^
. haven und Rüftringen gemeldet hqben. sA
Es ladet ergebenst ein Die Direktion.

Karten -Vorverkaus bei Fangmann,
Marktstraße und im Bremer Schlüssel,
Ecke Grenzsbc. und Bremer Str . (6319

Achtung!
MgMWW. MgMlietM.

MgsWMeSm!
Dienstag , den 12. August , Abends 8 Uhrr

krosse öüenükde
Oersammlung

im großem Saale des Werstspeisehauses, Gökerstraße.

Vortrag des Kameraden B . Sndfeldt,
Werne in Westfalen, über:

Die wirtschaftliche Lage der Kriegsbe¬
schädigte », Kriegsteilnehmer «»d Kriegs-
Freie Aussprache hinterbliebeuen . FrcieAussprachc

Verein deutscher Kriegsbeschädigter,
Kriegsteilnehmer und Kriegshinterbliebenen.

Achtung! Achtung!

Memiistritt -BMgW!!
Alle Personen , ganz besonders dis Frauen , die bereit

sind , aus der Landeskirche auszntreten oder einen
kvnsessionsloscnUnterricht sür ihre Kinder wünschen,
oder ihre Kinder nicht mehr an einem Religions¬
unterricht tcilnehmen lassen wollen, werden hiermit zu
einer Besprechung am Donnerstag , den 14. Augnst,
abends 7 Uhr, nach Rath , Ecke Börsen- und Mitscher-
lichstraße, cingeladen. Der Einberufer , i . A .: F .Walck.

no//<-oFe/?s
e/p-ebe/?̂ / (6458

/?§-§/?, cks/i ML

^ 7/-/

'
roäes - ^ nxejxe.

Brei tag Lbevd, 10 .30 Bbr , entsvbliek
naob kurzer , bsktiger Brankksit unser
bsissgeliebtsr Sokn u.Lruder , der Lebnsider

llsiiilell LieMkl
im btübsndsn Liter von 20 dabren , 4blon.

In tisksr I rnuer
L-nNw lülvlrlrakk nvlisl

Lttje , geb. Lentmann,
nebst Bindern und allen Lngekörigen

Wilbelmsbaven , den 9. Lugust 1919.
Oie Lssrdixnllg lindst Dienstag , den

12. Lugust , vorm. 11 .80 Ddr , vom IVerit-
krsnksnbausb statt . (6439

Lm Sonnabend, den 9. Lugust , navk-
mittags 2 Ilkr , starb naob kurzer , bektiger
Brankbsit meine inniZstgsliebts Brau,
meiner Binder trsusorgsnds lduttsr

bins
vervv. Buiken, Zeb . Bardewigs

im Liter von 36 dakren . ,
Dieses bringt tiskbetrübt rur Lnreixe:

Uu l i ll s LV nnLilBii >v> Bl.
nebst Bindern.

Dis Bssrdixung üindet am Nitt v̂oeb,
den 13 . Lugust , naokm. 3 Dkr , vom Draüsr-
kause dsver , Kartsnrves , aus statt . (6440

i
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Oldenburg , den 10. August.
Im Kaiserhuf waren am heurigen Sonntage Vertreter der

Städte und Gemeinden Oldenburgs und Ostfrieslands versammelt,
um Stellung zu nehmen zu den oerändcrte -n Verhältnissen , die die
Revolution in den Gemeinden gelchaffen hat , und zu dem Armen-
und Wohlfahrtswesen im besonderen . Zu ersterem Punkte hatte
Genosse H ü n l i^u , zu letzterem Genosse Hug das Referat über¬
nommen . Eine Sitzung des erweiterten Bezirksvorstandes der
S . P . D . (Oldcnburg -Oftsrieslan »), die gestern (Sonnabend ) üatt-
gefunden und die sich insbesondere mit Organisarionsfragen be¬
schäftigt hat , fasite den Beschluß, auch die Beratung der Besteue¬
rung mit aus die Tagesordnung der Gemeindcverrreterkonserenz
zu setzen mit dem Ziel , das steuerfreie Existenzm : n :mum durch
Rotgesetz zu erhöhen.

Genosse Hug leitete als Bezirksvorsihender die Konferenz,
dis von 72 Genossen und Genossinnen aus allen Teilen des Be¬
zirks besucht war . Er bekundete zunächst seine Freude über den
guten Besuch der Konferenz , der ein Beweis 4>afür sei , daß die

herbeigeführt hat . Diese in die Kommunalpolitik tief einschnei¬
denden Veränderungen seien leider von der Bevölkerung zu wenig
beachtet worden , wie überhaupt die GemeiudepoiitH sehr unter¬
schätzt werde . Redner erörtert dann näher die Aufgaben sozial¬
demokratischer Gcmeindevertreter und ging näher aus die wichtigen
Schulfragen , auf die Zwangswirtschaft , bei der die Gemeinden

"
die

Hauptträger sind, auf die Wichtigkeit der Einflußnahme auf die
Schöffen- und Geschworenen ! iften usw . ein und hob nachdcückbch't
hervor , es sei erforderlich , daß sich die Parteigenossen mehr als
bisher um die Gemcinidepolitik kümmern . In der Gemeinde
trete die Selbstverwaltung am vsscnjichtlichsten in die Erschei¬
nung , und cs zeige sich hier , auf welcher Kulturstufe die Ein¬
wohnerschaft flehe und welche Leistungen deren Gemeinsamkeits-
gesühl zeitige . Um höchste Leistungen zu erzielen und auf diesem
Gebiete rüstig vorwärtsschreiten zu können , müßte die Bevölke¬
rung mit den Aufgaben der Gemeindevertretungen vertraut ge¬
macht und über sie dauernd aufgeklärt werden . Je mehr die sozia¬
listische Aufklärungsarbeit dnrchdringt , um so schneller werden wir
unsere heutige kapitalistische Wnlschaftsordnung in eine sozia¬
listische umgcwandelt haben.

Nach dem Vortrage setzte eine lebhafte Besprechung ein , in der
wertvolle Anregungen auf allen Gebieten der Kommunalpolitik
gegeben wurden.

In der Nachmitlagssitzung wurde das Referat des Genossen
Hug über die Besteuerung cntgegengenommen . Er erläuterte
eingehend die Praxis der Lteuerausschüsse '

, die einschlägigen Ge¬
setzesbestimmungen und die «Richtlinien , die zur Freilassung des
Existcnzminilliuuis von der Besteuerung bzw. ; ue Ermäßigung
des Steuersatzes Vvn der zuständigen Stelle gegeben worden sind.
Ter Referent kam zu dem Ergebnis , daß ein Notgesetz in Olden¬
burg nicht erforderlich ist, da die veränderten Einkommens-
Verhältnisse durch die Richtlinien bei der Besteuerung eines jeden
Steuerpflichtige : . genügende Berücksichtigung finden können . An¬
dererseits gab Redner praktische Winke zur Erfassung der nicht fest¬
stehenden bedeutenden Einkommen . Da das Reich die Einkommen-
rmd Vermögenssteuer in Anspruch nehmen werde , so »werde den
Gemeinden nichts anderes übrig bleiben , als sich nach anderen
Einnahmequellen umznsehcn . Die .Gemeinden werden zukünftig
dis Einnahmen aus Gas , Wasser und Elektrizität zur Grundlage
der Gemeindepolitik machen müssen. Zweckmäßig werden sich
kleinere Gemeinden zu Zweckverbcindcn zusammenschließen.

. Staatsmiuistcr Genosse Meher ging näher auf die zukünf¬
tige Reichsbestenernng ein , die der Gemeindebcsteueruug wenig
Spielraum zur Entfaltung lasse. 25 Milliarden müßte das Reich
jährlich ausbringen . Im günstigste» Falle bringe die Fiuanzver-
waltung 17 Milliarden zusammen ; 8 Milliarden fehlen noch.
Solle der Staatsbankerott vermieden werd . ii , so müßten sich Ein-
zelsiaäkeu und Gemeinden mit dem Reichssinanzplan vertraut
machen und sich mit ihm abfinden.

Beide Steilerreferate wurden eingehend besprochen und -hier¬
bei viele praktische Erfahrungen ausgetauscht . Gewünscht wurde
hierbei , daß nachdrücklichst auf die Beseitigung der Steuerprivi¬
legien der Staatsbeamten und Militärs hingearbeitet werden l

möge. Von dem Anträge auf Schaffung eies Notgefttzes wurde
Abstand genommen , da die vorhandenen Bestimmungen zur indivi¬
dualistischen Besteuerung ausreichen , sowohl was Steuererlaß für
Minderbemittelte , als auch die Erfassung der höheren , nicht fest¬
stehenden Einkommen anbelangt.

Der vorgerückten Zeit halber wurde dann das Referat über
das Arikftu- und Wohlfahrtswesen auf die nächste Konferenz ver¬
tagt , die möglichst bald stattfinden soll. Die Anregung des Bezirks¬
vorstandes , daß die nächsten Konferenzen aus praktische» Gründen
getrennt tagen sollen — die Gemeindevertreter Oldenburgs , für
sich, und die Ostfrieslands ebenfalls — wurde gutgeheißen . — Dem
Vorstand zur Berücksichtigung überwiesen wurde der Vorschlag,
die Gemeindevertreter und Stadtratsmitglieder sowie die Mitglie¬
der der Gemeindckommissioncn und -Ausschüsse benachbarter Ge¬
meinden iii gemeinsamen Versammlungen über aktuelle Gemeinde-
fragcn zu instruieren . — Das nicht gehaltenne Referat Hugs über
das Armen - und Wohlfnhrtswcscn soll in der „Gcmeiudevolitik " ,
der neuen vom Bezirksvorstände für die Kommunalvcrtr -eter ge¬
schaffenen Monatsschrift , veröffentlicht werden , ebenso ein aus¬
führlicher Bericht über die Konferenz . In dieser

"
Monatsschrift

können die Genossen alle Fragen der «Kommunalpolitik behandeln.
Etwaige Anfragen sind an den Bezirkssekretär Genossen Hünlich
(Rüstringen , Pcterstraße 76) zu richten.

Schließlich wurde noch folgende Entschließung angenommen:
„Die Konferenz sozialdemokratischer Gemeindevertrcier protestiert
mit aller Entschiedenheit gegen die von der Landesfcttstclle ge¬
plante Erhöhung der Preise für Milch und Butter Sie hält die
Erhöhung für durch nichts gerechtfertigt , «und hält es für ihre
Pflicht , auszusprechen , daß die Durchführung der Erhöhung die
denkbar größte Unzufriedenheit in den Verbrn « berkrenen , beson¬
ders bei den Minderbemittelten , Hervorrufen wurde . Gleichzeitig
fordert sie die Landesfetkstelle und die Staatsregierung auf , mit
aller Entschiedenheit darauf zu dringen , daß den Vorschriften über
die Erfassung von Milch und Fett bei den Produzenten volle Be¬
achtung geschenkt wird . "

«Mit dem «Wunsche, daß die Aussprache guten Erfolg zeitigen
möge, schloß der Vorsitzende die in bestem sozialistischem Geiste
verlaufene Konferenz.

Soziales,
Abwanderung von Kohlciiarbcitcr » . In der letzten Sitzung

der Kohlenkommission Wurde festzcstellt, daß die Zahl der Berg¬
arbeiter in letzter Zeit wesentlich zurückgegangen ist . So sind aus
deiB Ruhrbezirk 15 000 bis 17 000 Arbeiter abgewanderi . Dem
Rückgang an Kohlenarbeitern soll durch eine großzügige Anwer¬
bung und Bereitstellung behelfsmäßiger Wohnungen abgeholfen
werden . Eine Nachprüfung der Lohnfraae wurde von der Regie¬
rung zugesagt.

VoLKSMirLschnft-
Wiederaufbau der französische» Handelsflotte . Wolfs meldet

aus Paris: Der französischen Kammer ging der Gesetzentwurf
zum Ausbau der . französischen Handelsflotte zu . Der Minister
für öffentliche Arbeiten verlangte einen Kredit von 1950 Mil¬
lionen . Dis franzöfisäie Handelsflotte solle auf 5 000 000 Tonnen
gebracht werden . ' In der Begründung des Antrages wird gesagt,
die Bruttotonnägtz . derftsräüzösischMU HändslsfloK - habe 1914
2 440 000 Tonnen betragen und Hube sich während dos Krieges um
mehr als 900 000 Tonnen vermindert.

flus StQdt und Lrrrrd.
RZstnngen, 11 . August.

Die Liste der Steuerpflichtigen , deren Namen den Anfangs¬
buchstaben A , B , C, D , E oder G führt, ' liegt in dieser Woche
während der Dicnststundeu auf «der Steuerk -asse (Bismarckstraße
156> zur Einsicht ddr Beteiligten aus . An Gemeindesteuern « wer¬
den erhoben in der engeren Stadt nach der Einkommensteuer
225 Prozent , nach dein gemeinen Wert des Grundbesitzes 5 pro
Tausend , im Stadtgebiet 225 Prozent bzw. 2,08 pro Tausend.
Näheres auch über die sonstigen Abgabe »' ist ans der heutigen
Bekanntmachung des Stadtmagistrats ersichtlich.

Oeffentlicher Arbeitsnachweis . Ledige Maurer finden
dauernde «Beschäftigung in der Nähe «von Braunschweig , Celle

arbeiter , Koksarbeitor , im Bergbau usw ., ist im rheiuifch -west-
fältschen Industriegebiet vorhanden . Unterkunft und «Verpfle¬
gung ist auch da sichergestellt. Lohn 15 bis 18 Mark täglich.
Nähere Auskunft und Zuweisung durch den
öffentliche «n Arbeitsn a ch w e i s.

Einschränkung des Zugverkehrs nicht vor dem 1. September.
«Entgegen anderslautenden Nachrichten, nach denen zum 15 . d . M.
mit wesentlichen Einschränkungen des Eisenbahnverkehrs zu
rechnen sei/ wird uns von zuständiger «Stelle versichert , daß den
Eisenbahndirektionen erst in diesen Tage » eine Verfügung «des
«Eisenbahnministers über «die durch den Kohleumangel erforder¬
lichen Zugeinfchränknngen zugegangen ist , «die bis zum 20. d . M.
beantwortet werden soll. Es ist «daher mit einer Einschränkung
des Zugverkehrs «nicht vor dem 1. «September zu rechnen.

Der Weg am Kanal ist für den Autoverkehr verboten «. Am
«Sonntag fuhr ein solches, es trug die Nummer M . S . 7182, mit
etwa 70 Kilometer Geschwindigkeit den Weg entlang , eine
mächtige «Staubwolke hinter sich lassend, welche die Straße und
die Spaziergänger einhülltc . Vielleicht nützt es etwas , «wenn die
während des Krieges entfernten Verbottafeln wieder hergerichtet
werden , um dadurch die Autoführer aufmerksam zu machen, daß
für sie die Straße da ist und nicht der Weg am «Kana ! entlang.

Postalisches . Nach, dem von den Polen besetzten Teil der
Provinz Posen können wieder gewöhnliche Briefsewdungen jeder
Art (d . s. «Briefe , Postkarten , Drucksachen, Geschäftspapiere,
Warenproben und Mischscndungen ) verschickt werden . Die «Sen¬
dungen sind nach den Jnlandsgebührenfähen freizumachen . Ein¬
geschriebene Briefsendnngen sind aus Gefahr des Absenders gu-
gclasfen.

Wilhelmshaven , 11 . August.
Das Bürgervorsteherkollegium wird morgen , Dienstag , nach¬

mittag 4 Uhr eine öffentliche «Sitzung im Rathaus abhalten.
Vertagte Verhandlung . Die diese Woche staltftnden sollende

«Verhandlung gegen die drei Personen wegen Teilnahme am
Hochverrat Jörn und Genossen , welche dein Landgericht in Aurich
überwiesen war , ist vertagt worden.

Pflasternngsarlieiten . Für die Ausführung von Pflasterungs-
nrbeiten war als billigste «Offerte 160 000 Mark (Firma Schortau
n . Co. hier ) , als höchste rund 320 000 Mark (Firma W . Lonchant
hier ) abgegeben . Die Zuschlagserteilung wurde ansgesetzt.

Ziisnmmcnstos ; . Auf der Kaiser -Wilhelm -Brücke stieß ein
Dogcartgespann mit der elektrischen Straßenbahn zusammen . Der
Wagen «wurde «erheblich beschädigt, Pferd und Führer blieben un¬
verletzt . Der Gespannleiter soll nicht vorsichtig genug gewesen
sein.

Ertrunken . Wie wir erst nach Schluß der «Redaktion er¬
fuhren , sprang »inSonnabend morgen in der Nähe der Mole der
3 . «Einfahrt ein «Signalmaat ins Wasser und ertrank . «Einen ihm
zugeworfenen Rettungsring ergriff der Lebensmüde nicht.

Vorträge , Theater , Konzerte und sonstige Veranstaltungen.
B -a u a r b e i t e r v e r b a u d. Den Kollegen zur Mitteilung,

daß am Montag den 11 . August , abends 8 Uhr , unsere Ban¬
delegiertensitzung im Verbandsburean stattfindet . Unsere Ver¬
sammlung findet am Dienstag abend 8 Uhr nicht in der Roten
Mühle , sondern beim Wirt Karl Gchrken im Deutschen Hause,
gegenüber «der Roten Mühle , statt . Jeder sorge für guten Besuch.

-s . Ellenserdamm . Eine verhängnisvolle Panne.
Bei dem nahen Orte Blänhand erlitt vor mehreren Tagen ein
schwer beladenes , ans der Richtung Wilhelmshaven gekommenes
Lastauto einen Schaden , der sich trotz aller Bemühungen der Be¬
gleitmannschaft . nicht abstellen lassen wollte . Schließlich blieb
nichts anderes übrig , als die kostbare Ladung in einem Hause
unterzubringen . Sie bestand aus vier Motoren , die von der
Werft in Wilhelmshaven stammten und verschoben » erden
sollten . Jeder Motor hatte einen Wert von 70 000 Mark . Es
handelte sich also um eine Gesamtsumme von annähernd 300 000
Mark . Die Angelegenheit wurde aber verraten ; es trafen Krimi¬
nalbeamte aus Wilhelmshaven ein und abwarteteu den Augen¬
blick , wo der Weitertransport des kostbaren Gutes erfolgen sollte.
Inzwischen war dieses auch mit Teer überzogen worden , um die

Lori GrM.
Roman von H a n s b o n H o f s e n s t h a l.

24) - (Nachdruckverboten .)
j Sie wandte sich um . Schritte kamen durch das Besuchs¬
zimmer . Valentin war vom Bureau heimgekehri.

„Wie geht es dir ? Hast du Schmerzen ? "
Lori erwiderte flüchtig den Gruß.

. „Nein . Danke . "
„War der Arzt da ? "

^
„Nein . Er sagte doch gestern selbst,

' es sei nickst nötig ."
„ Ich bat ihn trotzdem herzusehen . Es ist vielleicht dach besser."
„Mir ist herzlich wenig um ärztliche Besuche. Ich habe die

ewige Doktorei schon von anderer Seite satt ."

Alfreider zuckte zusammen , wandte sich ihr erschreckt zu- sah
aber, daß sie ganz gleichmütig , blieb.

„Nun . Wie es dir recht ist. "
Er war ans Fenster getreten und blieb vor den Rosen stehen.

Und froh , etwas Gleichgültiges gefunden zu habe,, , über das er
harmlos ein paar Worte mit ihr reden konnte, beugte er sich über
die Blumen und sagte:

«Wie schön . Hast du die heute bekomm-. !«. ? "

„Ja ."
„Von wem ? "
„Das weiß ich nicht. Seit wann bist du den«: eifersüchtig - "
„ Eifersüchtig ? Ich sagte doch nichts . Und auf Len sollte ich

es fern ? " "
, . . . . «

Sie schwieg. Nach einer Weile sagte sie:
„Kurt und seine Frau waren da. Sie lassen dich grüßen ."
„Danke , wie geht es ihnen ? "

„ Gut . Was sollte auch Leuten fehlen , die ein gesundes Kind
haben und selbst gesund sind. Das ist nicht so wie bei uns ."

Einen Auzenblick schien es , als könnte sich Valentin noch be-
herrschsn. Dann aber machte sich sein ständig gequältes Hevz Luft.
Und blaß , Lebend, mit einer unruhigen , zitternden Stimme
bat -er:

„O , gib
"
Loch einmal Ruhe , einmal damit Frieden , einmal

Sponung . Wieder diese Anspielungen , wieder , rne kannst du es
vergessen, nie , nicht einen Tag ."

„Nein , nicht einen Tag ."
„ Ich könnte dir ans den Knieen danken , wenn du nur einmal

berzeihen wolltest. Ich tue ja alles , was du willst, gebe dir alles,
alles, nur perzeih einmal . " >

Lori wandte sich ab und sagte eisig«
„«Gib mir die Gesundheit wieder"

Valentin stöhnte auf/zu tiefst von dieser Schärfe getroffen,
bezwang sich indes doch so weit , daß er nicht , aus dem Zimmer
lief . Aber seine Stimme klang doch sehr eregt und heftig:

„Du weißt ja nicht, was du mir antust und wie ich leide.
Ich rede jetzt nicht von der früheren Zeit , wo ich alles zusammen-
nehinen mußte , um mir nicht eine Kugel vor den Kopf zu schießen,
nein , nein , nur von jetzt, von oiesem erbärmlickzeu Nebsncinauder-
lebeu , das wir jetzt führen . Du den ganze » Tag in Gesellschaft,
da und dort , immer unter Fremden —, wir , die wir das doch nie
vorhatten , die wir zuerst so zufrieden , so glücklich allein waren.
Und jetzt immer Leute , immer Leute um uns , daß wir ja nie ein¬
ander allein gegenüberstehen . Denn dann bist du so , so, so unver¬
söhnlich, so hart gegen mich, wie gegen keinen , keftwn, keinen,
nicht den letzten fremden Menschen, der in der Gesellschaft dich
an -sieht, und für den du doch noch ein freundliches Wort , ein
Lächeln übrig hast. Nur für mich nichts, nichts . Nur Haß , nur
Haß , unversöhnlicher Haß . "

Er schwieg, völlig erschöpft, und hatte die Hände vors Gesicht
geschlagen. Als er anfsah , saß Lori noch immer unbeweglich
drüben auf dem Diwan , ohne sich zu rühren.

Da sagte «er weiter : ,
„Du weiß nicht, wie weh es mir tut . Tein Benehmen vor

den anderen — darin seid ihr Frauen groß , groß und so unsagbar
grausam . Wenn andere zugegen sind, dann bist du mit mir , als
lebten wir in der glücklichsten Ehe . Da bist du freundlich , tust so,
als wären wir «weiß Gott wie verliebt ineinander , lächelst mir zu,
als hättest du mich lieb — — nur um zu heucheln . Und jedes
Lächeln, das du mir gibst, jedes solche Wort , das du mir da sagst,
tut weh, bitter weh. Es ist ja nur eine Lüge ."

„Die Welt «verlangt die Lüge, " sagte sie trocken, „wir müssen
doch so tun , als ob — —. " Sie machte eine Wegwerfende Ge¬
bärde , und richtete sich auf . „Wenn cs dir so nicht recht ist , laß
dich doch scheiden." - . '

„Scheiden ? Du weißt , Lori , daß das nicht geht. Daß deine
Eltern es nie zugeben würden . "

„Das ist doch für dich kein Grund , dich abhaften zu lassen,"
erwiderte sie lauernd und fügte gleich hinzu : „Nein , das hinderte
dich wirklich nicht, wenn du es sonst möchtest. Aber du fürchtest
dich wohl vor dem Skandal , gerade so wie Papa ."

„Lori ."
„Oder lebst du immer noch der Hoffnung , daß es mit uns

anders werden könnte ? "
Er «schwieg eine Weite und schien mit sich zu r «ngen . .Dann

sagte er fast flehend:
„Ich Liste dich , Lori , lassen wir es. Machen wir es un; nicht

noch schwerer. Wir sind aneinandergekettet , cs nützt nichts , wir
müssen uns «vertragen.

Sie griff ein Wort auf.
„Aneinandergekettet , ja , du hast recht. Eine entsetzlich schwere

Kette .
"

Jetzt schwiegen beide. Lori saß still in sich gekehrt, ließ die
Arme schlaff hängen und starrte immerzu auf einen kleinen Fleck
«am Boden . Valentin sah zum Fenster hinaus , hinaus auf die
Rebgärten von Gries , in deren Netzwerk die Häufte wie Spinnen
hockten. — Vom Mendelhang sah man nichts . Ein trüber , mil¬
chiger Dunst stieg vom Talboden ans , schien aus den Flüssen
emporzuwallen , aus der Talfer , die nur einen dünnen Glitzer¬
faden durch ihr weites , verwüstetes Bett schleppte, zur Linken aus
der Eisack, deren Silberschimmer ein wenig träge blinkte — und
drüben von der Etsch, die hinter den Erlcnauen zog und zog.

Und von oben her senkte sich Schneegewölk, dichtes, einförmiges
Grau i » endlosen Massen, mählich, schweigend uno bleischwer
nieder.

- 11 . Kapitel.
Eine Zeit von drei Monaten war vergangen.
Der Schnee lag nur mehr auf den hohen Bergen . Im Tal

war der Boden grün , die Obstbäume blühten , und die Reben
hatten geschwellte Knospen und weinten.

An manchen Abenden hing die scheidende Sonne noch eine
Weile über dem breiten Mendelrücken , und es war , als bliebe
sie länger als sonst, «als wollte sie von diesem blühenden Tal nicht
Abschied nehmen . Die Amseln sangen fröhlich u . . „ sehnsüchtig in
die laue Luft , und die Spatzen waren in einer lächerlichen Ge¬
schäftigkeit, taten überaus wichtig und lärmten und pfiffen von de : .
Bäumen der Alleen und von allen Dächern.

An einem solchen Frühlingsabend unterhielten sich vor dem
oberen Torbogen der Franziskanerlirchc einige sckiwrrzgekleidete
Gestalten , ein Trüpplein schwatzhafter Wewer — dicke Gebet¬
bücher unter den Armen — in lebhaftem , wirr dnrcheinander-
geführtem Gespräch.

»Ja , Ihr seliger Herr Papa , mein «Gott , Gnädige , und wie
Hab ich ihn gekannt . Was war das für ein edler Mensch ! Und
so ein guter Herr ! Das ist einmal so in der Familie . Sie und
«das Fräulein Sidonte -sind geradeso gut — da siehe man halt , so
eine christliche Familie . Nein , >chad um den lieben, frommen
Herrn , jetzt wird es wohl bald ein Jahr — ? "

„Ja , etwas darüber , Fvau Falser, " gab die dicke Klengenbach
zurück, „ solche Leute trifft man heutzutage immer seltener . Erst
heute habe ich cs mir wieder gedacht, wie ich- vor seinem Grab
gebetet habe ."
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'blanken Teile dm Blicken unberufener Augen zu eniziehen . Am
Freitag morgen traf nun ein weiteres Lastauto mit 4 Männern
aus Wilhelmshaven ein zwecks Fortschaffung der Moiore . Die
Kriminalbeamten und der Gendarmeriewichtineijter BchrendZ aus
Bockhorn waren aber rasch genug zur Stelle und machten die
Schieber —> Arbeiter von der Werft — dingfest . Dieser Vorfall
bildet ein Belag dafür , daß an den Gerüchten , die in letzter Zeit
über Schiebungen großen Umfanges in Wilhelmshaven in Umlauf
sind, etwas Wahres ist. Vorige Woche wurde bei Bockhorn auch
eine Rolle wertvollen Kabels von der Polizei beschlagnahmt . Für
die Zustände in Wilhelmshaven ist die Erzählung eines dort be-
dicnsteten KriminalNstichtmeisters bezeichnend, nach der ihm von
Matrose » , die ihn natürlich nicht kannten , ein Torpedoboot zum
Ankauf angeboten wurde ! Er wartete allerdings bis jetzt vergeb¬
lich auf Lieferung an einer Stelle , die vereinbart wurde.

Dangastermoor . G e m e i n d e r a t s s i tz
' n » g der Land¬

gemeinde Ware l . In derselben wurde beschlossen, durch die
Gemeinde auf dem Gelände in RallcnbÜschcn vier ' und in
Grüneiikamp sieben Häuser zu erbauen . Die Wünsche der Be¬
werber sollen in jeder Weise berücksichtigt werden . Der Ge¬
meindevorsteher wurde beauftragt , die unverzinslichen und nicht
rückzahlbaren Baukostenzuschüsse zu erwirken . Ein Vorschlag der
Fiiianzkommission , der Steuereinschätzungstommijlsion für den
ganzen Tag IS Mk . und für den halben Tag 8 Mk . Tagegelder
,,n bewilligen , wurde abgelehnt und an den Finanzausschuß zu-
xückverwicsen. Gleichfalls ein Vorschlag, den Beigeordneten
8 Mark Tagegelder zu bewilligen . Dem Direktor und Zeichen¬
lehrer der Fortbildungsschule wurden 4 Mk., den anderen Lehrer»
8 Mk. die Stunde , und dem sachverständigen Berater für das
«Elektrizitätswerk , Herrn Ingenieur Mertens aus Hamburg,
10 WO Mark bewilligt . Gleichfalls die Kosten für den Bauplatz
des Haupttrausformatorengebäudes . Der Turnverein Oben¬
strohe, der für seine im Weltkriege gefallenen Turner einen
Denkstein errichten will , bittet um die Genehmigung . Es wurde
beschlossen, den Turnverein zu ersuchen, auch die anderen ge¬
fallenen Ortsbewohner mit zu ehre«», damit etwas Einheitliches
geschaffen wird . Dem Ziegcnguchtverein Langendamin werden
7W Mark für die Anschaffung von Zuchtböckeii bewilligt . Um die
Sicherstellung der Ernährung der Einwohner des Amtes zu er¬
möglichen, sollen die Landwirte ersucht werden , für jeden Hektar
Hafer oder Bohnen 5 Zentner an den Amtsverband zu den Höchst¬
preisen abzuliefcrn.

2 . Varel . ES sind der kirchlichen Armelipflege unserer Stadt
1000 Mark von Frau Dr . Gabler in Oldenburg und SOO Mark
von Witwe «Kiipker daselbst, ferner von denselben Geberiuneu
dem Frauendiäkonisseuvereiu je SOO Mark vermacht worden.

X Nordenham . «Versammlung des W a h l v c r e i u s.
Dem Borstandsbericht entnehmen wir folgendes : Dein in der
letzte» Versammlung gestellten Antrag , die Unterstützung an die
Angehörigen der in Gefangenschaft Befindlichen zu erhöhen , ist
vom Amte stattgegeben und beträgt die Erhöhung 100 Prozent
der Reichsunterstützung . — Zur Gemeindevertreterkonser -enz in
Oldenburg wurde Genosse Wensin vorgeschlagen . — Die Ereig¬
nisse des 21 . Juli führten dazu , daß sich beim Kabelwerk un¬
erquickliche Szenen abspielte-n , denen , da von der Direktion An¬
zeige erstattet ist, ein gerichtliches Nachspiel folgen wird . Der
Vorstand ersucht, sich in Zukunft nicht mehr von einer kleinen
Gruppe Schreier terrorisiere » zu lassen, und empfiehlt Ausbau
des Vertrauensmäuuershstcms . Oefterc Zusammenkünfte dieser,
in denen Vorträge gehakten und die Aussprache gepflegt werden
soll, sind erforderlich . Der Vorsitzende erklärt , wegen Ucberbür-
dung mit «Aemtern seinen Posten als Vorsitzender Niederlagen zu
müssen. — In der Anssprach - äußerte » sich sämtliche Redner zu-
stiminend znm Vorstandsbericht . Es herrschte Einigkeit darüber,
baß eine Einigung mit den Uiiksste-Heudeil Genossen noch mal er¬
folgen müßte , aber da die II . S . P ., die von nnscrsm Vorstand
wiederholten Einigungsversuchc — erst in jüngster Zeit versuchte
er noch einen gemeinsamen Diskutierklnb zu gründen — ab¬
wiesen , muß noch gewartet werden . Eine siebengsicdrige Kom¬
mission, der die Genossen Mays , Wolf , Frau Kroll , Brand , Klotz,
Weigel und Coldewey angehören , soll die Wahl des Vorsitzenden
und der Vertrauensmänner bor-bereiten . — Der Kassenbericht er¬
gab , daß sich die Einnahmen mir den Ausgaben deckten . 40 Pro¬
zent sind am Ort verbraucht . Der Mitgliederstand hat sich er¬
höht. — Als dritter Revisor wurde Genosse Buck gewählt und
nach Oldenburg Genosse -Wersin entsandt . — Die Aussprache
über einen Bortrag des Genossen Schulz , DaS Rätesystem , soll m
einer in 14 Tagen stattsiiidenden Versammlung fortgesetzt wer¬
den . — Unter Verschiedenem bittet Genosse Mays , dem Arbeitsr-
gosangvcrcin (Sinaabend Dienstags in- Habers Lokals beizutre.
len . /Auf eine Anfrage des Genossen .Brand bcgüglich Erleichte¬
rungen bei der nächsten Steuererhebung , empfiehlt der Vor-
ützende, die Genossen mögen sich bei der städtischen Sparkasse ein
Konto anlegen , um -da bei kleinem einen Betrag etwa in Höhe
der steuern zu hintorlegcn . Der -Magistrat wird diese Frage
demnächst prüfen und sollen- die Vorstände der Gcwertschaftqn sti
einer Besprechung geladen «werden.

— Im kommenden Winter wird das Landesthcater in

Oldenburg auch hier chn^ e Vorstellungen geben . Vorläufig
ist in Aussicht genommen vom Oktober ab jeden Monat ein
Theaterabend und zlvar am zweiten Donnerstag des Monats.

Bakum . Von einem Bienenschwarm angegriffen
wurden die Wer -klcute, -als sie der. reparaturbedürftigen Kirch-
turm -hähn -herunterholen wollten . Nachdem das Bienennest im
Gebälk des Turmes ausgeräuchcrt war , konnte die Arbeit fort - ,
gesetzt werden «. '

flus OllerWelt-
Fürstlicher Gcldschmuggel? Laut einer schwedi¬

schen Meldung kreiste gestern über Malmö ein Flugzeug , das
nach einer Verständigung mit unweit der Stadt befindlichen Per¬
sonen zwei Pakete abwarf . Die Pakete wurde » beschlagnahmt,
wobei sich herausstellte , daß sic neben wertvollen Spitzen und
anderen Dinge » auch deutsche Obligationen und andere Wert¬
papiere enthielten . Als Absender des Flugzeuges wurde der
Prinz Wied ermittelt . Die Gegenstände sollen dem früheren
König von Sachsen gehören . Weitere Untersuchungen find im
Gange.

Hciiugekchrt ans Eanada . In den Bremer Nachrichten lasen
wir am Sonnabend : Gestern nachmittag hielten 170 Zivitinter-
niertc auf ihrer Durchreise nach Hamburg kurze Rast aus dem
Hauptbahnhofe in Bremen . Es waren lauter männliche Personen,
die jetzt von Wesel nach dreiwöchentlicher Reise , darunter 12 Tage
Ueberfahrt von -Quebec aus , ihrer Heimat zueilten . Zum Teil
waren sie als Zivilgefangene von deutschen Handelssch -ffsn inter¬
niert , zum Teil von ihren «Farmen in Kanada geholt . Sie haben
in Eanada eine Gefangenschaft mehrerer Jahre verlebt , die Wohl
kaum noch an Härte und Rücksichtslosigkeit übertrosfen werden
kann . Zwischen Kriegs - und Zioilgefangenen wurde kein Unter¬
schied gemacht ; in alten Fabriken oder besonders angelegten
„Ca-mpS" waren sie untergebracht , für 1000 Mann etwa 800 Meter
Stachcldraht -Uipzäunung . Bewacht wurden sic von canudischen
Polic -emen Unterführung englischer Offiziere . Tie Verpflegung
war trotz des OkMhtums des Landes an Erzeugnissen absichtlich
eintönig und ließ sich nur durch Geldopser aus dem Wege der
Bestechung menschenwürdig gestalten . Für „buiseneß " waren die
Campverkäufer immer zugänglich . Wenn in den Städten der
Bucht kondensierte Milch IS -Pence kostete, so bezahlten die Gefan¬
genen 30 bis 40 Pence . Genau wie bei Kriegsgefangenen gab
es Zwangsarbeit , wie Erdarbeiten , Rodungen usw Täglicher
Lohn dafür war etwa 1 Mark . Für Familien gib es gesonderte
Camps , in denen die Verhältnisse etwas günstiger lagen , vor allem
stand mehr Raum zur Verfügung . Empörend verfuhr inan mit
den deutschen Kolonisten . Dia Männer schleppte man einfach in
die ' Camps , die Familien überließ man sich selbst und ihr Besitz¬
tum erhielten die heimkehrenden Soldaten als Heimstätten . Um
alle Anforderungen mundtot zu machen, wurden die gefangenen
Farmer nach Deutschland abgepchoben. Uebcrha-upt wird es allen
Internierten unmöglich gemacht, drüben zu bleiben . Man will
mit aller Gewalt die Deutsckien entfernen . Sich drüben als Deut¬
scher zu bekennen , ist einfach lebensgefährlich . Früher ging alles
unter der Bezeichnung „Dutchman "

, ob Schwede, Däne oder
Deutscher ; heute gibt es „german " und „diitchman " . Das ist um
so erstaunlicher , als sich früher mit dem etwas einfältigen , aber
offen ehrlichen Canadier am besten verkehren ließ Tie wüste
englische Pressehctze hat nirgends besser ihre Ausgabe erfüllt , als
hier . Wohltuend wirkte dem gegenüber der gemütliche Verkehr,
den die von der Front heimkehrenden canadischeu Soldaten an¬
bahnten . Sie bringen aufgeklärte unparteiische Ansichten mit und
vielleicht ist hier die erste Gelegenheit zu neuen Anknüpfungen,
mit denen unsere deutschen Pioniere sich ihre alt .- Stellung auf
dem Weltmärkte zum Teil zurückerober » .

Englische Anerkennung deutschen Mutes . Das Pressebureau
Radio meldet aus Horsca , daß dem deutschen Kriegsgefangenen
Bruck mann in Dorchestcr in Anerkennung seiner bei der
Rettung , von zwei britischen Flisgerossiziercn aus einem bren¬
nenden Flugzeuge bewiesene Tapferkeit eine silberne Uhr und eine
Summe Geldes überreicht wurde . Bruckmauu wurde darauf in
seine Heimat zuriickbefördcrt.

Ein Bürgermeister nls Lebcnsmittelschieber . Dem längere
Zeit in A l l c n st c i n bei einer militärischen Behörde tätigen
Bürgermeister Dr . Hagen ans Rathenow wurden bei seiner Ab¬
reise -auf dem Hauptbahiihofc eine Menge rationiepier Lebens¬
mittel , darunter zwei Zentner frisches Fleisch, beschlagnahmt.
Die Stadt Rathenow kann man gu ihrem Oberhaupt nur beglück¬
wünschen.

Ein sensationeller Aninesticfall . Ter „Fall Brcue r "
, der

vor zehn Fahren so großes Aussehen erregte , hat eine überraschende
Wendung genommen . Der Rennfahrer Breuer , der damals wegen
Mordes zum Tode verurteilt , bann aber zu lebenslänglichem
Zuchthaus begnadigt worden ist, hat seit 1911 sein Leben in ver¬
schiedenen Zuchthäusern zugebracht . Aus Grund der Amnestie-

-xen - I

verordnupg vom 3 . Dezember 1018 wurde jetzt die Amnestie ouz»
gcsprochcfn . Nach Absatz 2 des ß 3 kann Amnestie auch in anderen
Fällen erfolgen , auch wenn die zu verbüßende Strafe noch mehr
als ein Jahr beträgt , falls die Erwartung gerechtserngt wird , baf
der Amnestierte die Freiheit nicht zu neuen Straftaten mißbrau¬
chen werde . Durch Verfügung des Justizministeriums vom 4 . Ayg.
d. I . ist die Saatsanwaltschaft zu Trier angewiesen worden,
Breuer aus der Hast zu entlassen . Die Bemühungen aus Wieder¬
aufnahme des ganzen Verfahrens werden ihren Fortgang haben

Entflohene politische Gefangene . Aus der Festung Oberhaus
in Passau sind 25 politische Gefangene entsprungen . Der Plan
war Wohl vorbereitet . Man hatte aus Bettüchern ein Seil ange¬
fertigt . An diesem Seil haben sich die Entwichenen nacheinander
heruntergelassen , während die Posten geschlafen haben . Zwei der
Entwichenen wurden in ' München verhaftet und der Polizei über¬
liefert.

Ein grauenhaftes Geständnis . Am Himmelsahrisiage fuhren
die Kausle -utc Schmitt und Richter von Hannover ^ nach Teckbergsn
-bei Rinteln , von wo aus sie vpn dem Invaliden Luiker , den sie
vom Kriege her kannten , aufgefordert waren , eine größere
Menge Hamsterware (vor allem Butter ) abzuholei . Sie fuhren
mit gegen 44 000 Mark dorthin und sind nicht wiedergekchrt.
Lutter wurde damals verhaftet . Nun hat er seinem Seelsorger
eingestanden , daß die beiden Kausleuie in Ser Wirtschaft Re -nert
ermordet worden sind. Frau Rcinert soll sie vergiftet und der
Landwirt Sössker sie vollends wtgeschlagen haben . Beide ^ Leichen
seien dann in einem Backofen verbrannt worden,

Literatur.
Von der Neuen Zeit ist soeben das 19 . Heft vom 2 . Bann des

37. Jahrganges erschienen. Aus dem Inhalt des Heftes heben
wir hervor : Nationalgcfühl und Klassenbewußtsein . Von Heinrich
Cunow . — Der kommunalisierte Landrat . -Von Eduard Graf . —
Der Roman vom wilhelminischen Untertan . Von Dr . Franz
Diederich . — Die Zentralisation des Steuerwesens im Reich. Von
Wilhelm Guske . — Elternbeiräte . Von Paul Oejtreich — Lite¬
rarische Rundschau : Karl Vorländer , Kant und oer Gedanke des
Völkerbundes . Von O . A . Missen . Ernst Bloch, Geist der
Utopie. Von K. V.

Die Neue Zeit erscheint wöchentlich einmal und ist durch
alle Buchhandlungen , -Postanstalten und Kolporteure zum Preise
von 6,50 Mk. das Vierteljahr zu beziehen ; jedoch kann dieselbe
bei der Post nur für das Vierteljahr bestellt weroen . Das ein¬
zelne Heft kostet 50 Pf . Probenummern jederzeit zur Verfügung

Das gelbe Blatt (Wagenlenkerverlag , Stuttgart ) . Die neueste
Sondernummer -des Gelben Blattes enthält eine bemerkenswerte
Arbeit von Dr . Theodor .Heuß , der Student und die Gegenwart,
eine Abhandlung von Dipl . Ing . Rudolf Mehmke, der Student
und die Klassengegensätze, eine ernsthafte Skizze von Zimmermann
über die Bestimmungsmensur , offene Worte , zwei Iöleististzerch-
nungeil -von Riegels , Gedichte von Kurt Bock und Hans Franke,
eine Skizze des bekannten Schriftstellers Dr . E . K . Fischer, und
cine Novelle von Karl Fischer , betitelt Die drei Schwüre des Jere¬
mias Eiseuberg . Das Ganze ein Beweis , welche Bahnen das
Gelbe Matt im vielseitigen Ausbau einschlägt.

flus dem MteLsekreLarlyt . s
Die Parteigenossen werden ersucht, die sich noch im Umlauf

befindlichen Petitionslisten (Prozeß Jörn und Genosse» betr .) r

bis Mittwoch den 13 . August aus dem Sekretariat , Peterstraße 76, '

abzuliefern.
Am heutigen Montag , abends 7 Uhr, findet der erste

D i s k u tic rab e nd im Edelweiß , Börsenstratze , statt . Die Ge¬

nossen, welche sich dafür interessieren , werden ersucht, sich zur
festgesetzten Zeit cinzufiwden.

flrberter -Jugend.
Montag abend -f. 8 Uhr , im Parteibureau in der Pet -er-

stratze : Musilübungsabend . Pünktliches und vollzähliges Er¬
scheinen sämtlicher Musiker ist dringend erforderlich . — D i e n s-
t a g abend -4 8 Uhr im Jugendheim («Edelweiß ) Gesangübungs¬
abend . — Mittwoch aben -d 8 -Uhr : Fortsetzung der Mitglieder¬
versammlung . Pünktliches und «vollzähliges Erscheinen der Mit¬
glieder wird erwartet . — Donnerstag abend z<8 Uhr im
Parteibureau , Peterstrahc : Mulsikübungsabend . — Freitag
abend )48 Uhr im Jugendheim : Reigenü -bungsabend . — Sonn¬
tag findet im Neuenburger Urwald da? Waldfest statt . Näheres
wirb noch i-n den nächsten Tagen bekannt gegeben «werden.

Der Vorstand.

Sie schob das fette Kinn vor, hob wie zur Beteuerung ihr
psundschweres Gebetbuch ein wenig höher und sah mit dem Aus¬
druck einer rührenden Frömmigkeit und Unschuld vor sich hi » .
Daun wandte sie sich dem Fräulein Vor, Tschöll zu , das verzückt
wieder von seiner Lieblingserinncrung , dem Missiousprediger-
Pater Jnnocenz , erzählte.

,/OH mein , ich kann 's nie vergessen, und cs -st doch schon
einige Jahre her . Aber den Jnnocenz hätten Sie hören sollen.
<so ein christlicher Herr , wie 's der den Protestanten gegeben hat,
wirklich im heiligen Zorn ."

Ja , ich gedenk's noch," stimmte Frau Falscr , die ihcmalige
Häuserin Lei , „der Pater Jnnocenz hat 's verstanden . Aber mein
Hochwürden, -den haben Sie nicht gekannt . Und der war ihm
noch über . Aus dem Land soll man sie weisen , diese Lutherischen,
Hot er immer gesagt , und er wird schon gewußt h-. be» warum —.
Wissen Sie —"

Cilli Klengcnbach hörte jetzt nicht mehr zu , sondern zupfte
ihre Schwägerin Lina am Arik und wies auf ihre Schwester , die
eilig vom Obstmarkt her auf sie zukam.

Sidonie war atemlos vom raschen Gehen , nahm sich aber doch
kaum Zeit zu dcrschna-ufen «und begann gleich:

„ Ich hab 's jetzt heraus .
"

„«Wie ? -Was ? " fragte es bon allen Seiten , und dis Augen
der Umstehenden hingen gierig an Ihrem Mund.

„Erzähl , Sidonie .
"

„Diese junge Frau Alfreider geht allein zu Dotier Hosmann.
Allein !"

Alle schnappten nach dem Bissen.
„ Oh, nicht möglich."

Fräulein von Tschöll riß ihre verklebten Auge » «ganz weit «ruf,
Lina ließ den Unterlippenwulst — ein Familienstück aller Kiejter
— «vor Neugierde hängen , und dis Häuserin , die Angst hatte , et vas
zu überhören , rückte so nahe als möglich.

„Wissen «Sie -es gewiß ? " fragte sie zappelig . „Wenn sie viel¬
leicht zur Modistin gegangen « wäre . "

Uet-cr Sidomes dürres -Gesicht flog ein freudig stzlzes
Lächeln des «Besserwisfens.

„Das mußte freilich ausgeschlossen werden . Die Frau
Alfreider ist aber zu Hosmann gegangen , direkt zu ihm . WaS
sagt ihr da ? "

„ Wann ? Erzähl -doch .
"

Die Häuserin «stand ihr jetzt beinahe auf den- Füßen.
„Ja , also, ich

'komme geckade von der Pfaroe von der -Künser-
Andgcht und «will mir Leni , da seh ich vor mir die «Frau Atfreidor.
natürlich wieder Ni einer neuen Toilette aus lichtgrauem Taft
mit Jrish -Guipure -Jacke und einer unglaublich koketten- Toqne,

«nun , ihr wißt schon , wie sie so geht , als ob sie es eilig hätte , und
tut doch den' ganzen Tag nichts . Wart du, denk ich mir , und wie
sic in die Psarrgassc einbrcgt , gehe ich ihr nach u-nd sehe , wie sie in
der Erzherßog -Rainer -Gasse zuerst rasch der Häuserreihe entlang
geht und dann mit einmal in Hofmanns Haustür verschwindet ."

„Hab ich
's nicht immer gesagt, " brach jetzt Cilli aus , die sich

nicht mehr halte » «konnte, „ Hab ich nicht immer gesagt , daß da
etwas sein muß .

"
„Ja , hör nur , Cilli . Ich geh also auch ins Haus , denke mir,

ich kann ja bei der Engel etwas fragen ; da war die gute Alfrei¬
der aber nicht. Also inuß isie zu Hofmann gegangen , sein .

"

„Hast du nicht gehorcht, Sidonie ? "
„Das wollte ich tun . Aber da kam diese Rosa , diese dumme '

Person — nun , von der kann man sich auch einen« Begriff machen«
— in die Küche, und so mußte ich gehen ."

„Nein " und „Aber " und „Diese Frau , wenn er das erführe,"
klang es jetzt wirr durcheinander.

„Da sieht man «wieder , wohin es führt , wenn eine Frau keine
Religion hat, " piepste das Fräulein von Tschöll und zupfte sich
die gesprungenen Lippen . „Man kann es seinen Eltern nicht ge¬
nug danken , daß man ehrlich und christlich erzogen wurde . Und
darin , wissen Sie , Frau Falscr, " «sie wandte sich nach allen Seiten
knicksend , mit dieser zum Gehen , „darin war meine Mutter , Gott
ha-b sie selig, besonders streng .

" . -
Lina und -die beiden Klengenbach blieben noch eine Weile,

bis Cilli vorschlug:
„Wie wär 's , wenn wir hinuntergingen , um ihr aufzupasssn?

«Vielleicht kommt , sie , man wüßte dann , wie lange sie bei ihm
bleibt ? "

Sidonie und Lina war cs «recht.
Die drei hatten etwa ein halbes Stündchen an« der Ecke der

Goethestraße gestanden , als Lori aus Hofmanns «Haustür trat.
«sie ging

"
rasch, hatte den Kopf leicht,

' vornübergeneigt und sah
nicht rechts noch links.

Ditz drei prüften -sie unverhohlen , schienen sie mit ihren
schmutzigen Blicken zu entkleiden , zu Red und Antwort , zum Ge¬
ständnis zu zwingen . 'Aber Lori ging hastig , eilends , ohne aus¬
zusehen , an ihnen vorüber . Erst als sie sich hinter dem ersten
Pfeiler der Goethestraße gedeckt fühlte , verlangsamte sie ein«
«wmg den -schritt , sah auf und erwiderte wieder die Grüße , die
ihr galten . An der Ecke der Museumstr -aße -kam Baron Wied¬
berg auf sie zu und begrüßte sie mit der ihm eigenen « Höflichkeit,
die andere verpflichtete und ihm anerzogsn , unbewußt war . Er
entschuldigte -sich, daß -er «die Einladung letzthin wegen einer
offiziellen -Festlichkeit absagen mußte.

Lori «war wieder ganz ruhig.
.Mas hatten -Sie doch nur , Baron ? "

„So eine Veteranenkneipe . Sie kennen das nicht, gnädige
Frau , seien« Sie froh . Aber Ihr «Herr Gemahl wird es schon auch
einmal mitmachen müssen. Ein enger , stickiger Raum , ein paar
lange Tische, große -Begeisterung , unmäßig -viel -Bier , lange
Zigarren « und noch längere Reden — brrr —"

Lori lächelte.
„Aber Sie kommen doch übermorgen , mit der Baronin ? "

„Ganz bestimmt ."

„Ich freue mich ."

„Gnädige Frau , es ist uns ein Vergnügen .. Wirklich, zu
Ihnen geht man besonders gern . Ich - sagte es -eben Ihrem
Herrn Gemahl . Bor wenigen Minuten begegnete ich ihm an der
Promenade — er ging aufwärts .

"

„So ist er schon nach Haus ? Da muß ich eilen .
"

-Lori reichte dem -Baron die Hand und setzte ihren Weg «so
hastig fort , als wollte sie ihren Mann noch einholon oder gleich
nach Hause kommen.

«Aber als ihr Kristin die Wohnungstür aufschloß — es war
jetzt gegen sieben —, -da fragte sie gar nicht nach Valentin , son¬
dern ging in ihr Zimmer und blieb «dort , bis die ersten Gäste cin-
tr -afen.

Hofmann « kam als her letzte.
(Fortsetzung folgt .)

Notizen . In Jena ist «der berühmte Naturforscher
'
Professor

Ernst Hackel 85jährig gestorben . Bei der Bedeutung , -die
Häckels Arbeit für die ganze Kultur -Welt bedeutet , halten -wir es
für geboten , in den nächsten Tagen ausführlich auf sein Lebens-
Werk zurückzukommen . — Die Bremer Nationalversammlung er¬
höhte den seit 1916 gewährten Ehren -sold für den plattdeutschen
Dichter Georg Droste, - den Verfasser von Ottjen -Nll-dag,
Slusohpk Dolster Langbehn , nach einstimmigem Beschluß von
1000 auf 3000 Mark.

Das Buch General Ludendorffs' soll, englischen Blät¬
tern zufolge , rn diesem «Monat in England und -Amerika ver¬
öffentlicht werden . Der für die britischen und amerikanischen
«Berösentllchungsrechte gezahlte Preis beträgt 10 000 bis 12 000
«Pfund «Sterling (nach jetzigem Kurs 750 000 bis 900 000 Markt-

Sirmspruch.
Die «Ration ist das Schatzhaus des menschlichen' Genies

Fortschritts , und es «stünÄL dem Proletariat schlecht an , diese kost¬
baren Gefäße menschlicher Kultur Zu Zertrümmern . Jarrr ö s«
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